
Abonnementspreis
f ü r T h o r n  und Vorstädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 Pfennig, 

bei der Expedition und den Ausgabestellen 1,50 Mk. vierteljährlich pränumerando; 
für a u s w ä r t s :  bei allen Kaiser!. Postanstalten vierteljährl. 1,50 Mk. ohne Bestellgeld.

Ausgabe
t äg l i ch  abends mit Ausschluß der Sonn- und Feiertage.

R edaktion und E xp ed ition :
Katharinen- u. Friedrichstr.-Ecke.

Fernsprech-Anschlutz N r . 57 .

Jnsertionspreis
für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inserate werden angenommen in der 

Expedition Thorn, Katharinen- u. Friedrichstr.-Ecke, Annoncen-Expedition „Jnvaliden- 
dank" in Berlin, Haasenstein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, sowie von allen andern Annoncen-Expeditionen des I n -  und Auslandes. 

Annahme der Inserate für die nächstfolgende Nummer bis 2 Uhr nachmittags.

160. Freitag den 10. Ju li  1896. X IV . Zahrg.

politische Tagesschau.
D er bisherige preußische Handelsm tnister F rhr. v. B e r -  

I e p s c h  ist interviewt worden. Auf eine bezügliche F rage er­
widerte e r :  „ Ich  kann wohl so weit gehen, Ih n e n  zu sagen,
daß meiner Ueberzeugung nach ein fundam entaler Systemwechsel 
nicht beabsichtigt ist. I m  übrigen muß ich mit Bezug auf diese 
Frage auf die Erklärungen des H errn  Reichskanzlers verweisen." 
Nähere Angaben über die unm ittelbaren  Ursachen seines Rück­
tr itts  zu machen, lehnte H err von Berlepsch mit dem Hinweise 
ab, es erscheine ihm in  seiner gegenwärtigen S tellung  unthunlich, 
M ittheilungen über die Veranlassung seines Gehens in die 
Oeffentlichkeit dringen zu lassen; auch widerspräche dies den 
T rad itionen  und Gepflogenheiten der preußischen Beamtenwelr.

Die d e u t s c h e n  S c h u l s c h i f f e  „ S t o s c h "  und 
„ S t e i n "  find am Mittwoch Nachmittag in  P e t e r s b u r g  
eingetroffen und in der Newa bei der Nikoiaibrücke vor Anker 
gegangen. D er deutsche M artneattachee w ar den Schiffen bis 
Helfingfors entgegengefahren. D er deutsche Generalkonsul begab 
sich alsbald an B ord. Zahlreiche Deutsche und Einheimische er­
w arteten das E inlaufen  der Schiffe, ihnen freudige G rüße zu­
winkend. Am D onnerstag giebt der Bolschafter Fürst R adolin  
ein größeres D in er, für F reitag  Abend hat der deutsche Reichs­
verein die Offiziere und die Besatzung der Schiffe zu einer 
Bowle im K iubgarten eing laden.

Auf Veranlassung des preußischen M inisters des In n e rn  
soll künftig die A u s w a n d e r u n g  a u s  R u ß l a n d  nach 
Amerika über S te tt in  m it den direkten D am pfern der Hamburg- 
Amerikanischen Packetfahrtgesellschaft bewirkt werde».

D ie preußische und hessische Regierung haben, um die 
V e r s t a a t l i c h u n g  d e r  H e s s i s c h e n  L u d w t g ö -  
b a h n  im allseitigen Einvernehmen zum Beschluß zu bringen, 
dem Beschluß der Aktionäre der Ludwigsbahn-Gesellschaft vom 
6. d. M ts. zugestimmt.

Nachdem jahrelang eine nachdrückliche V ertretung der An­
sprüche der B e s i t z e r  g r i e c h i s c h e r  W e r t h e  dadurch 
erschwert war, daß die Komitees in den verschiedenen Ländern 
auseinandergingen, ist, wie die „P o st"  hört, neuerdings eine 
vollständige E inigung unter den letzteren erzielt worden.

Die D inge, die wieder der P r o z e ß  gegen den B ank­
direktor F r i e d m a n »  aufgethan, veranlasse« selbst die demo­
kratische „B erlin er Z e itun g" , schonungslos ihre H and auf ge­
wisse W unden unseres E rw erbslebens zu legen ; sie führt u. a. 
a u s :  „Versuche m an es einm al, für eine ganz solide Ind us trie ­
anlage auf privatem  Wege K apital zu bekommen! E s mag 
allenfalls gelingen nach langem Hin und H er, nach peinlichster 
P rü fu n g  der Sicherheit und der G ew innausfichten; im allge­
meinen aber begegnet m an der größten Zugeknöpftheil. Aber 
um  reklamemäßig ausgeposaunte Jndustrieaktien reißt m an fich. 
D a  wird ohne P rü fu n g , ohne daß m an überhaupt n u r die ge-

Hhne t̂teöe.
Erzählung von L. I d e l e r  (U . Derelli.)

- - - - - - - - - - - - - - - -  (Nachdruck verboten.)
(32. Fortsetzung.)

„E s ist der erste Mensch, der fich um  mich bemüht, seit 
mein alter V ater starb, aber etwas Gescheites muß er doch nicht 
anzufangen wisse», sonst würde er nicht ein Mädchen hetrathe« 
wollen, das soviel ä lter ist, a ls  er, auch wenn sie reich ist. Ich 
muß doch erst versuchen, seine Verhältnisse auch noch durch 
andere kennen zu lernen, nicht n u r  durch ihn selber. S e ine  
Schilderungen von seinem ländlichen Befitzthum find m ir über­
haupt etw as glänzend, fie erregen mein M iß tra u e n !"

Alle diese Gedanken durchkreuzten den S in n  des alten 
Mädchens, a ls  fie ganz einsam in dem S trandkorb  saß und wie 
im T raum e auf djS spiegelglatte Meeresfläche blickte.

Die Zeit verrann . W ohl lange schon hatte fie so gesessen; 
immer andere Gesichter tauchten um fie her a u f ;  gleichgiltig 
gingen die fremden Badegäste vorüber.

Plötzlich verdunkelten Schatten den weißen S a n d  zu ihren 
l F üßen , und überrascht aufblickend, sah B ettina  vor fich E rhard  

von Bobersbach und dessen Koufine Ulla von Hardenstetn.
Hier finden w ir fie endlich, F räu le in  L conhard ! Ulla und 

ich haben schon den ganzen S tra n d  nach Ih n e n  abgesucht. M eine 
Koufine sah S ie  hinabgehen, und da fie schon längst den Wunsch 
hatte, Ih n e n  vorgestellt zu werden, find w ir Ih n e n  gefolgt!"

Erhard  sprach diese W orte m it jener herzlichen Freundlich­
keit, die ein Charakterzug an ihm w ar und die ihn bei 
vielen Menschen beliebt machte. Manche hingegen stieß gerade 
diese Freundlichkeit a b ; fie nahm en fie nicht so an , wie fie ge­
boten w ard, a ls  da» herzliche Bestreben, mit jedem Menschen, 
auch m it Frem den, in ein gutes V erhältniß  zu treten, sondern 
vermutheten in ihr eine befremdende Absicht.

S e h r erfreut aber blickte F räu le in  Leonhard zu ihm auf.
„E r kommt wirklich!" dachte fie§ „ E r kommt und bringt 

m ir seine junge V erw andte! N un kann ich einm al wieder m it 
einer D am e p la u d e rn ! D as Vergnügen habe ich lange ent­
behrt !"

Die Schriftstellerin w ar durch ihre Beschäftigung dahtnge- 
kommen, meist n u r m it H erren zu verkehren. M it Verlegern 
und Redakteuren hatte fie zu verhandeln, und fie liebte es doch 
lo sehr, unter ihresgleichen zu sein.

schäfrleitcnde» Persönlichkeiten kennt, auf die bloßen Versiche­
rungen eines m it wohlklingenden Redensarten gepickten P r o ­
spektes hin das Geld m it W onne hingezählt für U nternehm un 
gen, deren innere» W erth m an nicht zu beurtheilen verm ag; 
die „A uskünfte", die m an in den G eneralversam m lungen der 
Aktiengesellschaften erhält, find meist nichts werth, wie ja diese 
G eneralversam m lungen meist n u r eine Komödie find. Diese V er­
trauensseligkeit, diese leichtfinnige Glückshascherei des Publikum s 
bestellt den großen G aunern  bestens den Acker. D er eine wird 
reich, ohne fich in den Schlingen des Strafgesetzes zu fangen, 
der andere kommt ins Zuchthaus, —  wie's trifft. Aber so lange 
jener nicht im Zuchthause fitzt, ist er te r  große M ann . An der 
Börse gilt er, wenn er gute Geschäfte macht, für einen ganz 
gescheidten K erl; mißlingen ihm seine ehrcnwerthen U nter­
nehmungen, so hat man'S ja gleich gewußt, daß er ein Rindvieh 
war. D as ist außerhalb des Tem pels in der Burgstraße nichi 
anders . . . ."

W ie aus P e s t  gemeldet w ird, hat H e r z o g  P h i l i p p  
v o n  O r l e a n s  beim Erzherzog Josef um die Hand seiner 
Tochter, der Erzherzogin D orothea, angehalten. Herzog P h ilipp  
ist zu Twickenham am  6. F ebruar 1869  a ls  S o h n  des am 8. 
Septem ber 1 89 4  verstorbenen P rinzen  Ludwig P h ilipp , G rafen 
von P a r is  geboren. E r ist jetzt der Chef des Hauses. Die 
Erzherzogin M aria  D orolhea A m alia ist das älteste Kind des 
Erzherzogs Josef, G enerals der Kavallerie und Oberkomman­
danten der Landwehr der Länder der ungarischen Krone, und 
seiner G em ahlin, Prinzessin Clothilde von Sachscn-Koburg und 
G otha. S ie  ist zwei J a h re  ä lter a ls  Herzog P hilipp .

I n  N i z z a ,  im S üd en  Frankreichs, wird in aller S tille  
die italienische Bevölkerung ausgetrieben. Alle I ta lie n e r  in 
städtischen Diensten, besonders die Musiker der Stadtkapelle, die 
Straßenbesprenger und die P o rtie rs  find entlassen worden. 
Die E rlaubniß , Erfrischungen in den S tra ß e n  feilzuhalten, 
Miethskutschen zu fahren u. s. w. wird den I ta lie n e rn  nicht 
erneuert.

D er s p a n i s c h e  S e n a t hat den H andelsvertrag mit 
Deutschland angenommen. —  Die Kammer hat gestern bei der 
B erathung der A ntw ort auf die Thronrede ein von den Karltsten 
eingebrachtes Amendement, welches den B e itritt zum franko-rusfi- 
schen B ündntß  verlangt, abgelehnt.

Eine „kecke Verhöhnung des Rechtsgesühls" nennt die „Voff. 
Z tg ."  die folgende, ihr aus L o n d o n  depeschirte Thatsache: 
E s scheint nunm ehr festzustehen, daß mit der Untersuchung der 
Angelegenheit der C h a r t e r e d  C o m p a n y  ein Ausschuß 
des Unterhauses betraut werden wird, dem neun Untonisten und 
sechs Liberale, darunter H arcourt, Labouchore und Dilke ange­
hören werden. C ham berlain werde den Vorsitz führen, die U nter­
suchung aber erst im  J a n u a r ,  wenn das P a rlam e n t wieder zu­
sam m entritt, beginnen.

Freudig stand fie aus und streckte Ulla in herzgewinnender 
Weise die Hand entgegen.

„W ir können nicht zu dreien in dem S trandkorb  fitzen!" 
sagte fie lachend. „D azu  ist er zu eng. Aber ist es den H err­
schaften gefällig, so nehmen wir auf jener Bank Platz. Ich bin 
heute bereits sehr viel umhergewandert und sehne mich nach einer 
gemüthlichen U n terha ltu ng !"

S ie  setzten fich alle drei in das warme Sonnenlicht, das 
am  M eeresstrand von jedem aufgesucht und von niemand ge­
mieden wird, auch wenn dann die Gesichtsfarbe fich bräunt.

B ettina  Leonhard saß zwischen ihren neuen Freunden und 
sprach lebhaft nach beiden S eilen  h in ;  fie wurde ordentlich 
fröhlich.

D ie U nterhaltung wurde eine fü r alle Theile sehr in ter­
essante. H ier kamen drei Menschen zusammen, deren Geist und 
Wissen über das gewöhnliche M aß weit hinausging.

E inm al bemerkte E rhard :
„Schon au s ihren Schriften, F räu le in  Leonhard, erkannte 

ich, daß S ie  eine sehr kluge Dam e sein müßten. Die U nter­
haltung m it Ih n e n  bestätigt m ir diese V erm uthung vollkommen!"

„Ich nehme das Kompliment auf, wie es gemacht wurde, 
in gegenseitiger Freundschaft," nickte die Schriftstellerin. „E s 
wäre albern, wollte ich den Verstand, der m ir nun einm al ver­
liehe» wurde, ableugnen. Aber, H err von Boberrbach, ich bin 
erst spät zur G eltung  gekommen. I «  meiner Jugend  hieß man 
mich überspannt und verschroben."

„W ie verlebten S ie  Ih re  Ju g e n d ? "  fragte Ulla thetl- 
nehmend.

„Ziemlich trau rig , mein liebes F räu le in ."
D ie Gefragte wollte weiter sprechen, aber in diesem Augen­

blick tra t Alfred Vogel auf fie zu, der fle bereits überall gesucht 
hatte, um  wiederum das Eisen zu schmieden. E r stutzte, a ls  er 
die Schriftstellerin in dieser Gesellschaft erblickte. I h m  w ar, a ls 
könne er seinen Augen nicht trauen. W ie kam denn das n u r?  
W ie kam Ulla von Hardenstein, das Mädchen, welches ihn ab­
gewiesen hatte, in  scheinbar so intim e U nterhaltung m it der 
D am e, die er jetzt zu erringen hoffte?"

Einen Augenblick schoß der Gedanke durch sein H irn , frech 
zu sein und a ls  V ierter ruhig an dieser U nterhaltung theilzu- 
nehmen ; er ließ aber sofort die Idee  fallen. E s  w ar unmög-

DaS Amsterdamer „H andelsbladet" meldet aus B a -  
t a v i a ,  daß der G encralgouverneur von Alchin, G eneral de 
M oulin , auf dem Marsche an der Westküste von Alchin am  
Hitzschlag gestorben ist.

Deutsches Seich.
B e r l in ,  8. J u l i  1896.

—  Ein  Telegram m  aus E tda von gestern Abend m eldet: 
S e . M ajestät der Kaiser ist soeben bei schönstem W etter hier in  
Eida eingetroffen, F rüh  gegen 8 Uhr unternahm  S e . M ajestät 
der Kaiser in O»de einen Spaziergang an  Land und nahm 
dann Vortrüge entgegen behufs Erledigung der mit Kourier ein­
gegangenen Sachen. Die F ah rt über Voffewangen noch S ta l-  
heim wird morgen früh ungefähr um 9 Uhr angetreten. An 
B ord ist alles wohl. Die „Hohenzollern" wird über Bergen 
nach G udwangen fahren, um  S e . M ajestät dort zu erwarten.

—  D er Kaiser hat der W ittwe des O ber - Hofpredigers
v .  Kügel das folgende T elegram m  zugehen lassen: „B et dem
Tode Ih re s  um das königliche H aus so hochverdienten H errn  
G em ahls, kann Ich nicht unterlassen, Ih n e n  M ein tiefempfun­
denes Beileid persönlich zum Ausdruck zu bringen. M it diesem 
Heimgang scheidet wiederum einer der M änner von uns, der der 
großen Zeit des Kaisers W ilhelm hochseligen Angedenkens ange­
hörte. W ilhelm  U."

—  D er Heizog Jo h an n  Albrecht von Mecklenburg hat die 
W ahl zum Präsidenten  der deutschen LandwirthschaflS-Gesellschaft 
angenommen.

—  Dem „H am b. K orr." wird aus Friedrichsruh gemeldet: 
Fürst Btsmarck befindet fich w ohl; er hatte am M ontag drei 
H am burger Herren zum Frühstück geladen. G raf W ilhelm  und 
Herbert find abgereist, auch Professor D r. Schw eninger ist nach 
kurzem Aufenthalt nach B erlin  zurückgekehrt. Von größeren 
Empfängen in der nächsten Zeit ist hier nichts bekannt.

—  D er Landwirthschaflsminister von Hammerstein hat fich 
nach P om m ern  begeben.

—  D as Befinden des neulich verunglückten russischen 
Botschaftssekretärs B aro ns v. K norring ist andauernd zufrieden­
stellend. E r hofft bereits am S onnabend  die Klinik zu ver­
lassen.

—  Dem „B . T ."  wird geschrieben: „ I n  te r  letzten Zeit
haben verschiedene B lä tte r die Nachricht gebracht, Oberst 
Liebelt habe es endgiltig abgelehnt, in chinesische Dienste zu 
treten, er sei vielmehr dazu ausersehen, der Nachfolger von von 
Wissmann als G ouverneur von Deutsch-Ostasrika zu werden. 
Diese Nachrichten entsprechen nicht den Thatsachen. Die B e­
rufung des Oberst Lieber» auf einen so einflußreichen Posten, 
wie den eines R eorganisalors der chinesischen Armee, liege sehr 
in den In ten tion en  des deutschen Kaisers, da Oberst Liebelt be­
sonders berufen erscheint, nicht nur die schwere Aufgabe zu

lich sür ihn, fich mit Ulla von Hardenstein zu unterhalten , 
ruhig  und gleichgiltig, als ob nichts zwischen ihnen jem als vor­
gefallen sei.

S o  tra t er zurück, grüßte und ging dann w ortlos vorüber, 
äußerlich m it einem ruhigen Gesicht, im Herzen G rim m  und 
Groll.

„D ann  dachte er daran , daß die Fürstin  Sem iroff, die ee 
häufig sah, bei ihrer B ehauptung blieb, Ulla inkeresfire fich für 
ihren Vetter.

„Angesichts von F räu le in  F eh len?" hatte er spöttisch ge­
fragt. „Ich  denke, die Hardenstein soll ein kluges Mächen sein. 
W ie kann fie einen M ann  lieben, der für eine andere so schwärmt, 
wie L ieutenant Bobersbach es th u t? "

„ D a s wird nie e tw as!"  hatte die Russin geantwortet. 
„Und aus Liebesgram wird er fich zuletzt in die lange nach ihm 
geöffneten Arme seiner Koufine stü rzen!"

Alfred lachte; dieser Gedanke belustigte ihn, und die 
Champagnerabcnde, die die Fürstin  veranstaltete, fand er eben­
falls reizend. Aber G eld wollte ihm die Dam e doch nicht vor­
strecken. Jeden  Wink in dieser Hinsicht, mochte er auch noch so 
deutlich sein, verstand fie nicht und zwar mit einer solchen Ab- 
fichllichkeit, daß Doktor Vogel diese Winke schließlich nicht mehr 
wiederholte. Und er brauchte doch so nothwendig G e ld ! D a s  
Leben in M tsdroy kostete viel, besonders so, wie er lebte. E in  
B rief an  seinen V ater nach B erlin  um eine kleine Aushilfe w ar 
gänzlich erfolglos geblieben.

„Lieber Ju n g e ,"  schrieb Vogel senior, „ich würde bei D ir  
eine kleine Anleihe machen, hättest D u  etwas übrig. Ich  fitze 
gänzlich aus dem Trocknen. S te h  zu, daß D u im B ade eine 
reiche F rau  bekommst! D eshalb bist D u  ja  auch einzig und 
allein ins Seebad gegangen, denn Deine Gesundheit w ar vor- 
zÜglich!"

D a s  alte Lied! N un ja , er wollte auch die alte Schrift­
stellerin m it den weiße« H aa r heirathen, sowie er fie n u r bekommen 
konnte, aber noch hatte er fie nicht und wenn fie fich an  die 
Gesellschaft, in  der fie fich jetzt befand, anschloß, so wurde sein 
S ieg  in F rage gestellt. U nruhig ging er im Wäldchen allein au f 
und ab und überlegte, wie er wohl Bobersbach bet der Schrift­
stellerin unmöglich machen könne.

(Fortsetzung folgt.)



lösen, eine Armee wie die chinesische zu reorgan ifiren , sondern 
auch die deutschen In teressen  im I n n e rn  C h inas in geeigneter 
W eise zu vertreten und die deutsche P o littk  im  fernen Osten 
thatkräftig  zu unterstützen. I n  diesem S in n e  w ird auch von 
O berst L ieben  seine M ission nach dem asiatischen O sten au f­
gefaßt. A llerdings ist L i-H ung-Tschang nicht m it solchen V oll­
machten ausgestaltet, um  tn B e rlin  einen bezüglichen V ertrag  
abzuschließen, doch find in dieser Angelegenheit V erhandlungen  
m ir der kaiserlich chinesischen R eg ierung  eingeleitet, deren Abschluß 
schon tn diesem Herbst erw artet werden kann."

—  D er B ildh au er P rofessor E rdm an n  Encke, der Schöpfer 
des D enkm als der K önigin Luise im  T h ie rg a rten  und des J a h n -  
DenkmalS in der H asenhatde, ist vergangene Nacht au f seiner 
V illa  in N eu-B abelsberg  im  A lter von 5 3  J a h re n  einem  la n g ­
jährigen Lungenleiden erlegen.

—  D er Chefredakteur des „V olk", O berw inder, t r i t t  zurück 
und w ird n u r  noch christlich-sozialer P arte isekre tär bleiben.

—  D er tn S p a n d a u  seit lange bestehende V erein  des Zeug- 
und F euerw crkspersonals, dem fast sämmtliche in  den m ilitä r i­
schen In s ti tu te n  beschäftigten Zeugfeldw ebel u n d  Oberseuerwerker 
angehören, ist durch den K riegsm inister aufgelöst worden. D er 
G ru n d  ist unbekannt.

— - D ie E in fü h ru n g  eines staatlichen Ehrenzeichens wird 
von den freiw illige» F euerw ehren  angestrebt. D ie erw ähnte D e­
koration soll sowohl fü r eine längere a ls  fünfzehnjährige Dienst- 
zeit a ls  auch fü r außerordentliche Leistungen, z. B . R ettung  au s 
F euersgesahr m it Einsetzung des eigenen Lebens, zuerkannt 
werden.

—  D a s  Gesuch des V orstandes des „B u nd es der L and­
w irthe" wegen vorschußweise! B eleihung von G etreide hat die 
königliche G enera ld ire ition  der S eeh an d lu n g  dahin beantw orte t, 
daß sie demselben nach den fü r sie maßgebenden B estim m ungen 
zu ihrem  B ed auern  nicht entsprechen könne.

—  D a s  2 5 jäh riae  Ju b ilä u m  des V erbandes „ B u n d  deutscher 
B a rb ie r- , F riseu r- und Perrückenm acher-Jnnungen" w ird tn  
B e rlin  in  der Z e it vom 19. b is inkl. 23 . J u l i  gefeiert werden. 
Z u  dieser Feier werden sämmtliche 3 2 0  In n u n g e n  D eutschlands 
m it ihren B a n n e rn  und F ahn en  in  B e rlin  erscheinen.

— I n  Köln h a t sich eine deutsche Seetelegraphengesellschaft 
konstituirt. D ieselbe beabsichtigt, ein unterseeisches K abel von 
D eutschland nach S p a n ie n  und  später nach Amerika zu legen.

Ausland.
Roubaix, 8. J u l i .  D e r S tre ik  der Eisengießer verläuft 

völlig ruhig.
London, 8. J u l i .  D a s  B efinden S ta n le y s  ist hoffnungslos.

Urovirrziaknachrichten.
G ollub , 6. J u l i .  (Bei dem heutigen Königsschießen) errangen  die 

H erren  M alerm eister M ro n g o w iu s  die K önigsw ürde, Jakob  Lewin- 
Gollub- die erste und  M oritz Lewin-Lissewo die zweite R itterw ürde.

D an z ig , 8. J u l i .  (Personalnotiz. Z um  Cholerafall.) Die „D anz. 
Z tg ."  schreibt: A ls Nachfolger des H errn  R eg ie ru n g sra th s  Delbrück 
scheint nunm ehr definitiv der L andralh  des Kreises T h o r n ,  H err D r. 
Miesitscheck von Wischkau, berufen zu sein. Derselbe ist kürzlich hier ge­
wesen und  hat die b isher von H errn  Delbrück innegehabte W ohnung  ge- 
miethet. H err D r. M . w ird  voraussichtlich feine neue S te llu n g  beim 
O berpräsidm m  am  1. August d. J s .  an tre ten . —  D er hiesige Cholerafall 
hat wohl hie und da übertriebene Besorgnisse hervorgerufen, welche leicht 
Beschränkungen und  Hemmnisse fü r den Verkehr zur Folge haben können, 
zu denen bis jetzt auch bei aller Vorsicht eine dringende V eranlassung  
nicht vorliegt. Die hiesigen Behörden sind sofort m it aller E nergie ein­
geschritten, um  eine etw aige V erbre itung  der Krankheit, die zur Zeit 
weder hier noch irgendw o im Reiche oder den N achbarländern grassirt, 
zu hindern. Auch ist hier n irgends etw as Verdächtiges beobachtet w orden. 
D ie erkrankte F r a u  befindet sich au f dem Wege der G enesung. D er 
V orfa ll giebt also keinen G ru n d  zu ernster B eu n ru h ig u n g . D ie königl. 
R eg ierung  hat denn auch weitere ärztliche und  bakteriologische U n te r­
suchungen und  Beobachtungen angeordnet. S ie  hat ferner dem M i­
nisterium  Bericht erstattet und  telegraphisch H errn  Professor Koch ersucht, 
nach D anzig  zu kommen, um  den vorgefundenen B ac illu s  noch näher zu 
untersuchen.

' Urovinziak-KeiveröeausKeLirng zu Kraudenz.
A us gewerblichen Kreisen ist der V orstand des G raudenzer Gewerbe- 

vere ins ersucht w orden, a u s  A nlaß  der A usstellung eine V ersam m lung 
der M itg lieder sämmtlicher Gew erbevereine der P ro v in z  W eftpreußen in  
G raudenz zu veranstalten . D er V orstand beschloß in  seiner S itzung  am 
M o n tag , diese V ersam m lung zum S o n n ta g , den 19. J u l i ,  nach G raudenz 
einzuladen. E s  sind V ortrüge von Fachleuten a u s  dem gewerblichen 
Gebiet in  Aussicht genom m en, z. B . über die V erw endung von Benzin-, 
Petro leum - und  elektrischen M oto ren  fü r das Kleingewerbe, m it D em on­
strationen  an  den in  Thätigkeit gesetzten M oto ren  in  der A usstellung. 
D er V orstand des Westpreußischen gewerblichen Z en tra lvere in s soll au ß er­
dem ersucht werden, seine G eneralversam m lung und  den Westpreußischen 
G ew erbetag noch w ährend  der A usstellung nach G raudenz einzuberufen. 
Am S o n n ta g , den 12. J u l i ,  gedenken die W erkmeistervereine der P r o ­
vinz a u s  D anzig, E lb ing , Thorn , Lirschau rc. die A usstellung gemeinsam 
zu besuchen.

Die M itg lieder des Westpreußischen F euerw ehrverbandes, welche am  
11. und  12. J u l i  in  Rehden den Brandm eisterkursus besuchen, beab­
sichtigen am  M o n tag  den 13. J u l i  die G ew erbeausstellung und  die dort 
ausgestellten Spritzen  und  Feuerlöschgeräthe zu besichtigen. D er V orstand 
der G raudenzer W ehr hat außerdem  alle K am eraden der westpreußischen 
W ehren zu M o n tag  nach G raudenz eingeladen, um  den F eu e rw eh r­
leuten Gelegenheit zu bieten, einer sachgemäßen B eu rthe ilung  verschiedener 
S pritzen  und  Feuerlöschgeräthe beiwohnen zu können.

LoLalnaÄrichte«.
Thor». 9. J u l i  1 9 9 6 . '

—  ( P e r s o n a l i e n . )  H err P fa r re r  Rohde in Gremdoczyn tr i t t  
m it dem 1. Oktober in den R uhestand.

—  ( P e r s o n a l i e n . )  D er S ta a ts a n w a lt  Kroehnke in Allenstein 
ist in  gleicher Amtseigenschaft an  das Landgericht in  D anzig versetzt 
w orden.

D er R eferendar F ra n z  B re s le r ist zum Gerichtsafsefsor e rn a n n t 
w orden.

D er R eferendar H ugo Schulz a u s  G raudenz ist in  den O berlandeS- 
gericktsbezirk Königsberg übernom m en.

Der RechtSkandidat E rnst Hahlrpeg au s  Heinrichswalde, Kreis 
Schlockau, ist zum R eferendar e rn a n n t und  dem Amtsgericht zu H am m er­
stein zur Beschäftigung überwiesen worden.

Dem Sekretär Golembiewski in  N euenburg  sind die Geschäfte eines 
R endanten  bei der Gerichtskafse daselbst übertragen  w orden.

D er Kataster-Landmesser H illert au s  B erlin  ist zum K ataster Kon- 
tro leu r befördert und ihm die dauernde V erw altung  des K atasteram tes 
Putzig übertragen w orden.

D er Kataster-Landmesser A lbath in M arienw erder ist zum Katafter- 
K ontro leur in M ogilno  bestellt.

D er Kataster-Kontrole^x Kukutsch in  M ogilno  ist a ls  Kataster- 
S ek re tä r nach M arienw erder versetzt.

—  ( L a n d e s h a u p t m a n n . )  Allerhöchst ist genehmigt w orden, daß 
der erste Beam te der kom m unalen P rov inz ia l-V erw altung  der P rov inz  
W estpreußen statt der bisherigen Bezeichnung „Landesdirektor" fo rtan  
den T itel „L an d eshaup tm ann"  führe.

—  ( H e r r  L a n d g e r i c h t s p r ä s i d e n t  R o s s t e  l) in O strom s 
(Posen) hat am vergangenen S o n n ta g  seinen 70. G eburts tag  gefeiert. 
A u s diesem A nlaß w aren  die Richter und R echtsanw älte des Land- 
gerichtsbezirks O strow o zum größten Theil nach O strom s gereist, um

dem P räsiden ten  ihre Glückwünsche darzubringen . H err Roestel ist 
längere Zeit vor seiner E rn e n n u n g  zum Landgerichtsprüsidenten in 
T horn  Landgerichtsdirektor gewesen. E r  hat hier noch einen großen  
B ekanntenkreis, dem obige M itthe ilung  gewiß von In teresse  sein w ird.

—  ( S t a d t v e r o r d n e t e n s i t z u n g . )  Gestern Nachm ittag 3 U hr 
fand eme S itzung  des S tadtoerordnetenkolleg ium s statt. Anwesend w aren  
24 S tad tvero rdne te . D en Vorsitz führte H err S tadtverordnetenvorfteher 
P ro f . Boethke. Am Tische des M ag is tra ts  die H erren  O berbürger­
meister D r. Kohli, S y nd ikus Kelch und  S tsd rrä th e  R ud ies, K ittler, 
F eh lauer und M atth es . Nach E rö ffnung  der S itzung  gelangen zunächst 
die V orlagen des V erw altungSausschusses zur B era th u n g , fü r welche 
S to . H en s  e l re ferirt. 1. Die M eldungen  zur S te lle  des S ta d td a u ra th s . 
Um die erledigte S tad tbaurathste lle  sind 14 M eldungen  eingegangen. 
Bezüglich der w eiteren B ehand lung  derselben gab der Vorsitzende zur 
E rw äg u n g , ob m an  die M eldungen  nicht einem besonders einzusetzenden 
Ausschusse zur P rü fu n g  überweise. Die V ersam m lung hielt die E in ­
setzung eines besonderen Ausschusses nicht für nöthig und entschied sich 
fü r Ueberweisung der M eldungen  an  die ständigen Ausschüsse. S to . 
Tilk bemerkt, es empfehle sich, die W ahl des S ta d tb a u ra th s  nicht vo rdem  
15 August vorzunehm en, weil eine Anzahl S tad tvero rdne te  in S o m m er­
frischen und B äder verreist seien. Dieser Bem erkung w urde entgegen­
gehalten, daß es sowieso nicht bis zu diesem T erm in  zur W ahl kommen 
werde. — 2. Die Angelegenheit wegen W ahl eines neuen W agenm eifters 
bei der Feuerw ehr w ar an  den Ausschuß zurückverwiesen w orden. Dem 
A usschußantrage gemäß beschließt die V ersam m lung, daß ein neuer 
W agenm eifter gew ählt w erde; derselbe soll genau auf die ihm obliegenden 
Pflichten, welche in einem Schreiben des H errn  S tadtbaum eisterS  Leipolz 
aufgeführt sind, aufmerksam gemacht w erden. — 3. P r o j e k t  z u r  E r ­
b a u u n g  e i n e s  S t a d t t h e a t e r s  i n  d e r  S t a d t  T h o r n .  H err 
Baum eister Uebrick ha t sein S tad tthea te r-P ro jek t dem M ag is tra t e in ­
gereicht und  der M ag is tra t macht der V ersam m lung darüber V orlage m it 
dem A ntrage , zur P rü fu n g  des P ro jek ts eine gemischte Kommission a u s  
vier M agistratSm itg liedern  und acht S tad tv e ro rd n e ten  einzusetzen, die 
ihre P rü fu n g  au f folgende drei Punk te  erstrecken soll: 1. O b überhaupt 
ein B edürfn iß  für E rb au u n g  eines S ta d tth e a t.r s  vorhanden ist, 2) ob 
sich die S ta d t  dabei durch Hergäbe eines B auplatzes und sonst noch fin a n ­
ziell betheiligen soll, 3) ob daS Uebrick'sche Projekt allein w eiter zu ver­
folgen rst oder ob noch andere Projekte aufzustellen sind. I n  der D e­
batte  n im m t zunächst S tv . Uebrick das W ort. E r  habe anfänglich den 
Gedanken gehabt, m it geringeren M itte ln , nämlich m it einem Kosten­
aufw ands von etw a 60 000 Mk. einen provisorischen Theaterbau  zu er­
richten, es sei auch in  der Z eit a u s  einer anderen S ta d t  ein proviso­
rischer B a u  zum K auf offe rn t w orden. D er K auf kam jedoch 
anderw eit zu S ta n d e  und  er sei auch deshalb von dem Gedanken ab­
gekommen, weil die Baupolizei ihre G enehm igung zur E rrich tung  
eines provisorischen B au es  wegen der Feuergefährlickkeit eines solchen 
G ebäudes nicht ertheilen würde. F ü r  das von ihm ausgearbeitete  und 
mehrfach um geänderte Projekt stellten sich die Kosten au f 2 6 0 0 0 0  M ark. 
D a die S ta d t  wegen der großen A usgaben , die sie fü r die B au ten  der 
letzten Zeit gehabt, nicht in  der Lage sei, sich an  einem riskanten  G e­
schäft zu betheiligen, so bitte er in  seiner E ingabe an  den M ag is tra t 
n u r  um  kostenfreie Hergäbe des B auplatzes und  Beleihung des Theater- 
grundstücks bis zur H älfte des W erthes. D en Rest der Baukosten hoffe 
er zu zwei D ritte ln  durch Z uw endungen  von P riv a tpersonen  zu be­
schaffen und fü r ein D ritte l rechne er au f eine S u b v en tio n  a u s  der 
kaiserlichen Privatschatulle. F ü r  die Unterstützung des S tad tthea te rbaues 
habe er zu seiner freudigen Ueberraschung in  der hiesigen B ew ohner­
schaft große Bereitwilligkeit gesunden. E s  seien ihm Z uw endungen  bis 
zu 5000 M ark zugesagt, fü r die auf V erzinsung verzichtet werde, im 
ganzen seien von p riv a te r S e ite  bereits 4 0 0 0 0  M ark gezeichnet. D a ra u s  
ergebe sich schon, daß sich eine Gesellschaft für den T heaterbau  hier zu 
S ta n d e  bringen lassen werde. W as die Nothwendigkeit eines S ta d t­
theaters an lange, so w ürden sich solche Personen , die überhaup t nicht 
viel vom Theater halten , schwerlich überzeugen lassen, sie w ürden  ein 
S tad tth ea te r fü r T horn  wohl fü r überflüssig ansehen, wer aber im Leben 
stehe, der müsse die F rag e  der Nothwendigkeit bejahen. F ü r  die Plätze- 
ernrichtung des T heaters sei d a rau f Bedacht genom m en, das T yeater 
auch fü r die Arbeiterbevölkerung und  fü r die gemeinen S o ld a ten  zu 
eröffnen, die nicht reckt wissen, wie sie den S o n n ta g  verbringen  sollen 
und  sich meistens gewöhnlichen Genüssen hingeben. E in  S tad tth ea te r 
würde auch die Gutsbesitzer au s  der Umgegend nach T horn  ziehen, 
denn m an iönne von ihnen hören, daß sie öfters nach T horn  kommen 
w ürden, w enn ihnen hier etw as geboten w ürde. S o m it w ürde das 
S tad tth ea te r auch fü r die Geschäftsleute von B edeutung sein. D er 
frühere O berbürgerm eister von Thorn , H err B en der-B reslau , habe ihm 
auf die B itte  um  seine Ansicht über die S tad tth ea te rb au -F rag e  ge­
schrieben, a ls  von den städtischen B ehörden T ho rns der B a u  des A rtu s- 
hofeS beschlossen w orden, da habe m an  sich un M ag istra t gesagt, daß 
etw as später u n te r allen Um ständen ein Theater gebaut w erden müsse. 
R edner spricht noch den Wunsch au s , daß die Kommission auch gleich 
Schritte  wegen E rla n g u n g  von U nterstützungen fü r  das S tad tth ea te r 
th u n  möge. E ine  kaiserliche S u b v en tio n  sei wohl zu erhoffen, nachdem 
der Kaiser Unterstützungen fü r die Theater in  B rom berg und  G raudenz 
bewilligt. E r  bitte, dem M ag is tra tsan trag e  zuzustimmen und  die Theater- 
bau-Angelegenheit m it W ohlwollen zu behandeln. (F ü r  die D auer der 
V erhandlung  über diesen Gegenstand verläß t R edner den S itzu n g s­
saal). O berbürgerm eister D r. K ohlt: Nach der R ichtung der E rlan g u n g  
von Unterstützungen sei bereits e tw as geschehen. E r , R edner, sei in  
B erlin  beim K ultusm inister und  beim K riegsm inister gewesen, beide 
hätten  ih r In teresse  an  der Sache ausgesprochen, zugleich aber auch ihr 
B edauern , über keine F o n d s  zu verfügen, au s  denen sie den S tad tth ea te r- 
bau  unterstützen könnten. Doch hätten  beide M in ister gemeint, daß die 
kaiserliche Privatschatulle wohl noch M itte l verfügbar habe, u nd  sie 
hätten  sich bereit erklärt, ein Gesuch um  B ew illigung einer S u b v en tio n  
au s  der kaiserlichen Privatschatulle zu befürw orten. V orbedingung fü r 
die B ew illigung  sei aber, wie bemerkt w orden, daß das B auun ternehm en  
im B auprojekt wie in  der F in a n z iru n g  fest fu nd irt sein muffe; vorher 
dürfe m an  also m it dem Gesuche nicht kommen. S tv . C ohn bezeichnet 
es a ls  ein A rm uthszeugniß , daß der M ag istra t die wichtige Angelegen­
heit einer Kommission übergeben wolle, ohne den S tad tvero rdne ten  zu 
sagen, wie er zur Sache stehe. O berbürgerm eister D r. Kohli verw ahrt 
sich gegen den Ausdruck. E s  sel der nach der S täd teo rd n u n g  übliche 
G ang , daß m an zur P rü fu n g  und V orbera thung  einer Sache gemischte 
Kommissionen einsetze. S tv .  P lehw e: Nachdem w ir durch den B a u  der 
W asserleitung und  K analisation  und des A rtushofes rc. M illionen  fü r 
das W ohl der Bewohnerschaft ausgegeben, sei es n u n  wohl an  der Zeit, 
auch an  das geistige W ohl der B ew ohner unserer S ta d t  zu denken. 
D aß  ein B edürfn iß  für ein Theater hier vorhanoen sei, habe schon die 
P ro sp e r itä t  des alten  S ta d tth e a te rs  bewiesen. Durch die V erstärkung 
der G arn ison  und  die Zunahm e der C iv ilbevöl'erung , Lurch das W achs­
thum  der ganzen S ta d t  habe sich das B edürfn iß  gesteigert. Die hiesigen 
B ühnenverhältn ifse seien so unzulänglich, daß w ir jetzt zu einem richtigen 
Theater nicht kommen könnten. D en B auplatz kostenfrei herzugeben, 
könne er fü r ein großes O pfer nicht ansehen; heute bringe ja  der Platz, 
den m an brauche, auch nichts, überhaup t w enn die Schaubuden verlegt 
w ürden. E r  habe den Wunsch, die Kommission möge u n s  m it E nergie 
dazu verhelfen, daß w ir ein S tad tth ea te r bekommen. Wie der B a u  a u s ­
zuführen sei. ob nach dem Uebrick'schen P rojekt oder sonstwie, sei der 
Kommission zu überlasten. S tv . W olfs: D er B a u  selbst stehe heute noch 
nicht zur Diskussion, m an  wisse ja  auch noch nicht, w as alles von der 
S ta d t  verlangt werde. D er S tv .  Cohn habe seine M ein u n g  wohl nicht 
richtig ausgedrückt, im G runde  theile er sie, auch ihm w äre es angenehm  
gewesen, w enn der M ag istra t schon ausgesprochen hätte, welche Ansicht 
er über die Sache habe. Nach Schluß der Diskussion w ird der A ntrag  
des M ag is tra ts  auf Einsetzung einer gemischten Kommission angenom m en ; 
gew ählt w erden in  die Kommission nach dem Vorschlage des Ausschusses 
die S to v . D ietrich, Tilk, Boethke, Lambeck, Schlee, Feyerabendt, K riw es 
und Kordes. —  4. Die Befestigung des Kopfes an  der K an a lau sm ü n ­
dung unterhalb  des K lärw erks auf der Weichselkämpe soll ausgebessert 
werden. Die V orlage des M ag is tra ts  darüber w ird genehmigt. —  5. 
Die W ittw enpension der F r a u  P a u lin e  T runz, W ittw e des Polizei­
sergeanten a. D . T runz, w ird auf 193,33 M k. festgesetzt; die G ew ährung  
von W aisengeld für einen S o h n  w ird abgelehnt, da derselbe bereits das 
15. Lebensjahr überschritten hat. — 5. F ü r  Ausbesserung des Putzes an  
der H in te rfron t der 1. Gemeindeschule bewilligt die V ersam m lung 100 
Mk. —  E s  folgt die B era thung  der V orlagen des Finanzausschusses, 
fü r welche S tv . A d o l p h  referirt. 1. Die Sache betreffend K enn tn iß ­
nahme von Ueberschreitungen der Kosten beim B a u  der W asserleitung 
und  K analisation m uß aberm als zurückgelegt werden, da die P rü fu n g  der 
Rechnungen noch nicht beendet ist. — 2. Die F irm a  E . Drewitz hier 
reklam irt die Z ahlung  einer Rechnung über Lieferungen fü r das K lär-

werk in  Höhe von 558 Mk. Die V ersam m lung beschließt, auch diese 
Rechnung der zur P rü fu n g  der noch unerledigten B aurechnungen ein­
gesetzten Kommission zu überweisen. — 3. A bänderung  der Frerschul- ?  
o rdnung . D er Ausschuß ist in  dieser Sache, die an  ihn zurückverwiesen 
w urde, n u n  der Ansicht, daß der Z 20 des N orm al-B eso ldungseta ts für 
die städtischen Lehrer den Lehrern  ein Anrecht au f Freischule giebt. E r  
beantrag t daher dem M ag is tra tsan trag e  gemäß, den Z 5 der Freischul- 
O rd n u n g  über die G ew ährung  von Freischule an  die städtischen Lehrer 
zw ar aufzuheben, den gegenw ärtig  angestellten Lehrern aber fü r ihre 
Kinder, auch fü r die noch nicht eingeschulten, die Freischule weiter zu ge­
w ähren  und  den Z 20 des B esoldungSetats zu streichen. D as  w ird von 
der V ersam m lung beschlossen. —  4. Finalabschluß und  Zusammenstellung 
der E tatsüberschreitungen der K atharinen  Hospitalkasse pro  1. A pril 
1895/96. Die Ueberschreitungen stellen sich au f 73,57 Mk. D er Abschluß 
weist eine A usgabe von 3693 Mk. und eine E innahm e von 3009 Mk. 
a u f ;  es verbleibt ein Bestand von 683,50 M k. D er F inalabschluß wird 
genehmigt und  von den Ueberschreitungen w ird vorläufig  K enntniß  ge- ^  
nom m en. Die B ertheilung  des Uebersckusses von 683 Mk. beantrag t der 
M ag istra t wie fo lg t: 200 Mk. zur Deckung der Kosten der im H ospital 
eingerichteten W asserleitung und K analisa tion , die in  m ehreren J a h re n  
abgetragen werden sollen, und  483,50 Mk. zur V erfügung  der V erw al­
tung . S tv  P lehw e hält eS fü r wirthschaftlich richtiger, den ganzen Ueber- 
sckuß fü r die Deckung der Kosten zu verw enden. D ie V ersam m lung 
beschließt demgemäß. — 5. V on den Protokollen über die am  24. J u M  
stattgesundene monatliche Kaffenrevision der Kämmereikaffe und  der Kasse 
der städtischen G as- und Wasserwerke w ird  K enntn iß  genommen. — o.
A uf A n trag  des S tv . Tilk hatte die V ersam m lung den M ag istra t um  
A uskunft darüber ersucht, w ieviel z. Z t. von dem Z iegeloorrath  der 
städtischen Ziegelei verkauft ist. D er M ag istra t theilt n u n  m it, daß der 
V orra th  von 1 M illio n  Ziegelsteinen am 2. J u l i  b is au f  360 000 durch 
Verkauf geräum t w ar. Die V ersam m lung n im m t von dieser M itth e i­
lung  K enntn iß . — 7. Ankauf des vor die F luchtlin ie  in  der B ader­
straße vorspringenden Theiles des Gebäudestückes Ecke B reite- und 
B aderftraße  (Ratksapotheke, Kawczynski). Ueber den A nkauf des den 
Verkehr hemmenden 5 0 —60 Q u ad ra tm e te r großen vorspringenden G ru n d ­
stückstheils haben schon zwischen dem Vorbesitzer der Rathsapotheke und 
der S ta d t  V erhand lungen  geschwebt, die aber zu keinem R esu lta t kamen; 
der Vorbesitzer, H err Tacht forderte au f G ru n d  einer Taxe des H errn  B a u ­
un te rnehm ers Bock 2 3 000  M k., später 150 0 0  M k., w ährend die S ta d t  
nach der Taxe des H e rrn  S ta d tb o u ra th  Schm idt n u r  7400 Mk. geben 
wollte. D er jetzige Besitzer der R athsapotheke, H err Kawczynski, bietet 
der S ta d t  den Grundstückstheil von neuem  zum K auf an  und  erklärt, die 
städtische Taxe von 7400 Mk. acceptiren zu wollen. I n  einem  nach­
träglichen Schreiben fordert er fü r die Kosten des Abdrucks noch 200 
M ark . I n  der D ebatte kommt zum Ausdruck, daß die F o rd e ru n g  des 
H errn  Kawczynski eine billige sei und  daß m an  die günstige Gelegenheit, 
d as V erkehrshinderniß a n  der B reiten - und  Baderstraßen-Ecke zu be­
seitigen, benützen müsse. D er A nkauf w ird  zu dem geforderten K auf­
preise nach dem M ag is tra tsan trag e  beschlossen. E s  w urde noch in  der 
D ebatte die F rag e  aufgew orfen, ob es nach dem neuen  K om unalabgaben- 
gesetz nicht möglich sei, die A djacenten zu den Kosten der E rw erbung  
des G rundstückstheils heranzuziehen, da sie den H aup tvorthe il an  der 
V erb re iterung  und  Verschönerung der S tra ß e  haben. S tv .  C ohn er­
w ähn te  dabei, daß der Vorbesitzer des H errn  Tacht, H e rr  N a th a n  n u r  
3000 M k. fü r das Stück an  der Ecke gefordert habe, welche S um m e 
dam als die S ta d t  nicht bewilligen wollte. —  D a s  R efera t fü r die V or­
lagen des Finanz-Ausschusses w ird  vom S tv .  H e l l m o l d t  fortgesetzt.
8. Finalabschluß und  Zusam m enstellung der E tatsüberschreitungen  der 
S t .  Jakobs-H ospitalskasse  ̂ p ro  1. A pril 1895/96. D er F inalabschluß 
weist nach eine E innahm e von 3541 M k. und einen B estand von 
442,61 Mk. Auch dieser Bestand soll ganz zur Deckung der Kosten
fü r die E inrich tung  der W asserleitung und  K analisation  verw endet werden.
U nter vorläu figer K enntn lßnahm e von den E tatsüberschreitungen  w ird 
der Finalabschluß genehmigt. S tv .  Tilk n im m t das W ort zu der B e­
m erkung, daß an  der T h ü r des S itzungssaa les  ein P lak a t m it der 
Aufschrift „H eute S itzung . E in tr i t t  verboten." hänge. E in  solches 
V erbot des Z u tr i t ts  zu den öffentlichen S tadtverordnetensitzungen  könne 
die G iltigkeit der Beschlüsse der S tad tv e ro rd n e ten  in  F rag e  stellen.
E s  stellte sich h e rau s , daß zum A uShang an  der S a a l th ü r  vom M a ­
gistratsboten  irrthüm lich das P lak a t genom m en ist, welches fü r die M a ­
gistratssitzungen benutzt w ird . — 9. Finalabschluß und  Zusam m enstellung 
der E tatsüberschreitungen  der Kinderheimkaffe p ro  1. A pril 1895/96.
D ie Rechnung hat eine E innahm e von 12966 Mk., eine A usgabe von 
10943 Mk. und  einen Bestand von 2023 Mk. D er Bestand soll V er­
w endung finden zur Deckung der Kosten fü r E in rich tung  der W asserleitung 
im Kinderheim , die im ganzen 2300 M k  betragen. Auch fü r diesen 
F inalabschluß ertheilt die V ersam m lung G enehm igung. —  10. D er 
Finalabschluß der Schlachthauskasse pro  1895/96. D ie Rechnung beträg t 
in  E innahm e 870 0 0  M k., in  A usgabe 57000  M k., der Bestand 
beträg t 30075 Mk. Dieser F inalabschluß w ird gleichfalls ge­
nehm igt, ebenso 11. die Jah re srech n u n g  der Schlachthauskasse 
pro  1895/96. —  12. B aurechnung über die K ühlanlage
des städtischen Schlachthauses. Die G esam m tausgabe beträg t . 
2 2 1 4 5 4  M ark, wozu noch 300 M ark  einer verspätet erledigten Rechnung 
kommen. B ew illig t hat die S tad tvero rdnetenversam m lung  17 0 0 0 0  Mk., 
nackbewilligt 25 406 M ark , im ganzen 195 406 M ark. Nicht bewilligt 
sind somit 29 047 M ark. B ezah 't sind bis heute 194 000 M ark , sodaß 
30 075 M ark  Rest bleiben. Die Kostenüberschreitung des Anscklags w ird 
dam it m otiv irt, daß der projektirte Anschluß des Kühlhauses an  die 
W asserleitung und  K analisation  nicht zur A u sfü h ru n g  kam und  infolge 
dessen ein 26 M eter tiefer B ru n n e n  angelegt und  ein K anal nach der 
Weichsel m it erheblichen Kosten gebaut w erden m ußte. Beim  B ru n n e n ­
bau stürzte überdies infolge m angelhafter S icherung  der H ausgiebel ein. 
F e rn e r  hat die E inrich tung  elektrischer B eleuchtung bedeutende Unkosten 
gemacht, da a u s  der A nlage eines Elektrizitätsw erkes in  Letbitsch, m it 
der m an gerechnet hatte, nichts w urde. D er Aussckuß bean trag t, 
der B aurechnung vorläufig  K enntn iß  zu nehmen und  m it der spezie ll^  
P rü fu n g  derselben eine a u s  den S tv v . M ehrlein  und  K riw es be­
stehende Kommission zu beauftragen. Dem A usscdußantrage gemäß 
w ird  beschlossen. M ehrere V orlagen w erden fü r die nächste S itzung  
zurückgestellt. Schluß der öffentlichen S itzung  um  V46 U hr. E s  folgte 
noch eine geheime S itzung .

— ( D e r  g e s t r i g e  B e s c h l u ß  d e r  S t a d t v e r o r d n e t e n )  
in Angelegenheit des Abdrucks des A n b au s  an  der Rathsapotheke w ird 
gewiß von ganz T horn  m it F reuden  begrüßt werden. Dieser A nbau  
verunzierte nicht n u r  die B reiten - und  B aderstraße, sondern beengte auch 
den Z ugang  zur letzteren. D er Abbruch ist von allen T ho rnern  seit 
J a h r e n  gewünscht, jetzt endlich verwirklicht sich dieser Wunsch.

— ( B i l d u n g  e i n e s  D e i c h v e r b a n d e s  f ü r  d i e  
N e s s a u e r  W e i c k i e l n i e d e r u n g . )  Nach jahrelangen  V erhand ­
lungen und  B em ühungen  gehen die sehnsüchtigen Wünsche der B e ­
w ohner der T horner linksseitigen N iederung nach E rb au u n g  eineS 
Weichsel-Schutzdammes n u n  endlich in  E rfü llung . B ehufs B ildung  
eines Deichverbandes fand gestern in  dem Gasthause des H errn  Panse- 
g rau  in  Kostbar eine V ersam m lung der Besitzer der linksseitigen N iede­
ru n g  statt, welche H err Regierungsassessor D r. Glasier a u s  M arienw erder 
a ls  Kommissar der königlichen R eg ierung  eröffnete und  leitete. Z u  
A nsang der V ersam m lung stellte der Vorsitzende durch A u fru f die Zahl 
der zu der S itzung  geladenen und  erschienenen Besitzer fest, es w aren  
ca. 70 H erren  anwesend und  zw ar a u s  den O rtschaften D ulim ervo, 
Kostbar, G r. Nefsau, O ber Nessau, Schloß Nessau, Podgorz, N iedermuhle,
P iask , S tro n sk . A ußerdem  w aren  vertre ten : die M ilitä rv e rw a ltu n g  
durch H errn  H au p tm an n  M erten  von der königlichen Fortifikatton, die 
E isenbahnverw altung  durch H errn  R eg ie ru n g sb au ra th  Groevemeyer. die 
W asserbauverw altung  durch H errn  W asserbauinspektor M ay , die G a rn i­
son-V erw altung  durch H errn  G arnisoninspektor Gast. F e rn e r  nahm en 
noch H err L andrath  D r. von Miesitscheck und  H err R eg rerungsbau ra th  
R unge a u s  M arienw erder an  der S itzung  theil. D er Vorsitzende theilte 
m it, daß er, nachdem die Angelegenheit m it dem Deichbau spruchreif 
geworden, vom H errn  R egierungspräsidenten  beauftrag t sei, die B ildung  
eines Deichverbandes einzuleiten. H ierauf verlas  und erläu terte  er 
das von der königlichen R egierung  zu M arienw erder entw orfene und
von dem zuständigen H eren M inister bereits revidirte und angenom m ene ' 
S ta tu t  fü r den Deichverband. Danach soll der Deich von der Brücke 
an  der polnischen Weichsel ausgehen und über den M ilitär-Exerzierplatz 
w eiter nach der N iederuna gehen in einer Länge von vorläufig  5V i 
K ilom etern; im W asssrprofil soll der Deich 6,80 M eter, im  ganzen aber 
8 ,80 M eter hock werden. B is  jetzt sind an  B au m ttte ln  vorhanden*
94 750 M ark  von der königlichen S tro m b au v erw a ltu n g , 5 0 0 0 0  M ark  
vom Eisenbahn-. 7 0 0 0 0  M ark  vom M ilitä rfiskus, vom H errn  M inister 
2 0 0 0 0  M ark, vom P rov inzia lverband  3 0 0 0 0  M ark , zusammen 264 750



Mark. Der Bau ist auf 679002 Mark veranschlagt, sodaß also die Bs. 
sitzer noch 114 750 Mark aufzubringen hätten. Der Vorsitzende meinte, 
wenn der Deichverband zu Stande komme, so könne dann eine Anleihe 
aufgenommen werden, was den Besitzern keine große Kosten aufbürde; 
die vielfach befürchtete Annahme, daß bei Beleihung des Deiches die 
Besitzer die Hypothekenschulden aus ihre Grundstücke aufnehmen müssen, 
erklärt der Herr Vorsitzende für falsch. Mehrere aus der Versammlung 
geäußerte Wünsche, der Deichbau möge weiter als nur bis zum 
Bartel'schen Grundstücke geführt werden, beantwortete Herr Dr. Glasier 
dahin, daß vorläufig zum Weiterbau keine Geldmittel vorhanden seien, 
eS sei aber im Statut vorgesehen, daß der Damm ohne weitere Schwierig­
keiten weiter geführt werden könne, sobald das Geld dazu da ist. Herr 
Dr. Glasier machte den Vorschlag, die Besitzer möchten anstatt 114 750 

^ 0  000 Mark aufnehmen, dann könnten sie sofort weiter bauen. 
Der Eisenbahn- und der Militärfiskus geben zu dem Deichbau den 
Grund und Boden frei her und bleiben von den Deichabgaben frei. 
Die GraSnutzung soll nicht, wie in anderen Niederungen, verpachtet 
werden, es soll vielmehr jeder Besitzer von dem Theil des Deiches, 
welches an sein Grundstück grenzt, für eine vom Deichverbande festzu­
stellende Entschädigung das Recht auf die Grasnutzung haben. Die 
-oesitzer werden in vier Klaffen zu den Deichabgaben eingeschätzt. Deich­
abgaben werden nur diejenigen Besitzer zahlen, welche ihre Grundstücke 
vom Deiche eingegrenzt bekommen und außerdem alle, deren Aecker bei 
dem angenommenen Wasserprofil von 6,80 Meter überschwemmt werden; 
alle übrigen Besitzer sind von den Deichabgaben frei. Der ganze Grund­
besitz wird in 5 Wahlbezirke eingetheilt. Zur Wahl sind auch die 
Besitzer berechtigt, welche keine Deichabgaben zahlen, sie können auch in 
den Deichverband gewählt werden. Der Reservefonds für den Deich­
verband wurde auf 10 000 Mark festgesetzt, welcher in jährlichen 
Zahlungen von 500 Mark gesammelt wird. Das ist das für die All­
gemeinheit Wichtigste aus dem Statut, der übrige Inhalt betrifft die 
Vorschriften für die Wahl des DeichhauptmannS, -Inspektors, der Ge­
schworenen und Beisitzer rc. Das S tatut fand nach seiner Verlesung 
einstimmig Annahme und wird nunmehr zur landesherrlichen Genehmi­
gung vorgelegt werden. Nach Zurücksendung des S tatuts wird die 
definitive Bildung des Deichverbandes durch Vornahme der erforderlichen 
Wahlen erfolgen, und dann wird auch sofort mit dem Bau begonnen.

— ( S c h ü t z e n h a u s - T h e a t e r . )  Auf die am Freitag stattfin­
dende Aufführung der „Regimentstochter" wollen wir nickt verfehlen, 
besonders hinzuweisen. Frl. Förster, unsere Opperettensängerin, hat 
die Titel-Parthie mit groß-m Erfolge an größeren Bühnen gesungen. — 
I n  nächster Vorbereitung befindet sich „Preciosa" mit der Musik von 
Carl M aria von Weber. I n  der Titelrolle wird die neu engagirte 
Soubrette Frl. Rembach debutiren.

— ( S c h w u r g e r i c h t . )  Die Beweisaufnahme in der Strafsache 
gegen Cohn und Radachowski fiel derart zu Gunsten der Angeklagten 
aus, daß die Staatsanwaltschaft selbst den Antrag stellte, die Schuldfrage 
zu verneinen. Diesem Antrage gemäß fällten die Geschworenen denn 
auch ihren Spruch, worauf der Gerichtshof auf Freisprechung erkannte.

I n  der zweiten Sache, welche gestern verhandelt wurde, war dem 
Käthner Johann Kummerz in Podwitz zur Last gelegt, daß er sich der 
fahrlässigen Abgabe einer falschen eidesstattlichen Versicherung und des 
wissentlichen Meineides schuldig gemacht habe. Der Besitzer Heinrich 
Möllert aus Podwitz war im Sommer vorigen Jahres mit seiner Ehe­
frau Ernestine Lange in Unfrieden gerathen. Weil Letztere von ihrem 
Ehemanne gemißhandelt sein wollte, hatte sie Strafanzeige erstattet, auch 
gegen ihn auf Ehescheidung geklagt. Dem Vater der Frau, dem Altsitzer 
Daniel Lange in Abbau Brzeczka stand gegen den Angeklagten eine 
Darlehnsforderung von 1200 Mark zu, welche er, nachdem sich die 
Wollert'schen Eheleute entzweit hatten, gegen den Ehemann gerichtlich 
geltend machte. Zunächst erwirkte er bei dem Königlichen Amtsgerichte 
mr n ^  einen Arrestbeschluß, auf Grund dessen das Vermögen des 
kollert mit Arrest belegt wurde. Zur Glaubhaftmackung der im Arrest- 
gesuch aufgeführten Thatsachen hatte Lange eine eidesstattliche Versiche­
rung des Angeklagten beigebracht, in welcher er bescheinigte, daß Mollert 
öu dem Käthner Eduard Feige in Abbau Niederausmaaß geäußert habe, 
,,er werde sich 400 Mark Geld machen und dann los gehen". Diese 
Aeußerung bestätigte er späterhin auch, als er vor dem Königlichen 
Amtsgerichte in Culm eidlich als Zeuge vernommen wurde. Die An­
klage behauptete, daß sowohl die eidesstattliche Versicherung, als auch die 
eidliche Aussage des Angeklagten eine falsche sei. Angeklagter blieb 
dabei stehen, daß Feige ihm die fragliche Mittheilung in der That ge­
macht, späterhin aber widerrufen habe. Er will den Zweck und die 
Wichtigkeit seiner Handlungsweise garnicht recht gekannt haben, und ent­
schuldigt sich damit, daß er eine sehr mangelhafte Schulbildung gehabt, 
und einen sehr vergeßlichen und schwachen Kops habe. Die Geschworenen 
hielten den Kummerz nur des fahrlässigen Meineides für überführt und 
bejahten in diesem Sinne die Schuldfrage. Der Gerichtshof verurtheilte 
den Angeklagten zu 1 Jah r Gefängniß, auf welche Strafe 3 Monate 
als durch die erlittene Untersuchungshaft für verbüßt erachtet wurden.

I n  der heutigen Sitzung fungirten als Beisitzer die Herren Land­
gerichtsdirektor Kah und Landrichter Hirschfeld. Die Staatsanwaltschaft 
vertrat Herr Gerichtsaffessor Bahr. Gerichtsschreiber war Herr Gerichts­
sekretär Bahr. — Zur Verhandlung standen wiederum 2 Sachen an. 
I n  der ersten Sache richtete sich die Anklage gegen den Arbeiter Carl 
Meyer aus Scharnau, der sich wegen Körperverletzung mit nachfolgendem 
Tode zu verantworten hatte. Die Knechte des Gutsbesitzers Rübner in 
Scharnau lebten mit den in Scharnau beschäftigten Weidenarbeitern seit 
langer Zeit auf feindlichem Fuße, und es kam öfters zwischen beiden 
Parteien zu Reibereien, die manchmal auch in Thätlichkeiten übergingen. 
Am Abend des 18. April d. J s ., als die Knechte sich aus dem Rübner'schen 
Gehöfte befanden, kamen auf der an dem Gehöfte vorbeiführenden 
Chaussee entlang ein Trupp von 10 Weidenarbeitern. Unmittelbar an 
dem Gehöfte entspann sich auch dieses Mal zwischen beiden Theilen ein 
Streit, der dahin verlief, daß sich die Knechte und die Arbeiter gegen­
seitig mit Steinen bewarfen. Schließlich verzog sich der größte Theil der 
Arbeiter, während Angeklagter mit einem seiner Mitarbeiter zurückblieb. 
Zwischen diesen und dem Knecht Wilhelm Wendt aus Scharnau und 
dem Knechte Schmidt wurde die Schlägerei fortgesetzt. Wendt rief dem 
Schmidt, der mit einem Terzerol bewaffnet war, zu, einen Schreckschuß 
abzugeben. Dies that Schmidt denn auch, während Wendt, mit einem 
Forkenstiel versehen, auf die Weidenarbeiter eingedrungen sein soll. 
Gleich nach dem Abfeuern deS Schusses hörte Schmidt den Wendt laut 
aufschreien und sah ihn dem Stalle zulaufen. Er folgte ihm dorthin 
und nahm nun wahr, daß Wendt im Stalle zur Erde fiel und nach 
wenigen Sekunden eine Leiche war. Bei näherer Besichtigung fand man 
uur Halse des Wendt eine 7 Zentimeter lange Wunde vor, die ihm der 
Angeklagte mit einem sogen. Weidenschnitzer beigebracht haben soll. Diese 
Aerletzung soll den Tod des Wendt iur Folge gehabt haben. Ange­
klagter gab zu, sich an der Schlägerei betheiligt zu haben. Er will zuerst 
angegriffen worden sein und sich in Nothwehr befunden haben. Dem 
Wonm die tödtlicke Verletzung beigebracht zu haben, beftritt er. Durch 

^bweisaufnahme wurde Angeklagter der Thäterschaft überführt. Die 
Geschworenen bejahten die Schuldfragen, billigten dem Angeklagten aber 
mildernde Umstände zu. Demzufolge verurtheilte der Gerichtshof den 
Angeklagten zu 1 Jah r 6 Monaten Gefängniß. — I n  der zweiten Sache 
wurde unter Ausschluß der Oeffentlichkeit gegen den Schmiedemeister 
Johann Koprowski aus Birkeneck wegen Verbrechens gegen die Sittlich­
keit verhandelt. Nach dem Eröffnungsbeschluß soll Angeklagter am 
3. April cr. auf dem Wege von Strasburg nach Szabda mit Ge.valt 
unzüchtige Handlungen an der Wittwe Theophila Schmeichel zu Szabda 
vorgenommen haben. Das Urtheil lautete auf sechs Monate Gefängniß.

— ( S t r a f k a m m e r . )  I n  der gestrigen Sitzung führte den 
Vorsitz Herr Landgerichtsdirektor, Geheimer Justizrath Worzewski. Als 
Beisitzer fungirten die Herren Landgerichts-Direktor Kah, Landrichter 
Bsichoff, Hirschfeld und Gerichtsaffessor Paeser. Die Staatsanwaltschaft 
vertrat Herr Gerichtsaffessor Neils. Gerichtsschreiber war Herr Gerichts­
assistent Link. — Der Agent Albert Krüger aus Thorn hatte sich zunächst 
wieder einmal wegen Betruges in 2 Fällen im wiederholten Rückfalle zu 
verantworten. Krüger ist bereits von der Strafkammer in Danzig im 
^zahre 1892 wegen Betruges in 9 Fällen, Urkundenfälschung und Unter-

1 Jah r 6 Monaten Gefängniß, 3 Jahren Ehrverlust und 
800 Mark Geldstrafe, ferner im Jahre 1894 vom Schöffengericht in 
A O si" wegen Unterschlagung und Betruges mit 6 Monaten 1 Woche 
Gefängniß bestraft worden. Gestern hielt ihm die Anklage vor, daß er 
von Thorn aus, wo er sich als Agent der National-Renten- und Kredit- 
daru Amsterdam niedergelassen hatte, verschiedene Betrügereien verübt 
habe. Er führte mit der Fabrik Stolzenberg in Salmünster eine längere 

w der es sich um Lieferung von verschiedenen kauf- 
manmschen Geschäftsuiensilien handelte. Um zu renommiren, nannte er

sich der Fabrik gegenüber fälschlich „Subdirektor der National-Renten- 
und Kreditbank zu Amsterdam", und wußte auf diese Weise von der 
Fabrik Stolzenberg Geschäftsuiensilien im Werthe von 206 Mark auf 
Kredit zu erschwindeln. Um die Bezahlung dieser Sachen kümmerte 
Krüger sich sehr wenig. Er kam vielmehr mit weiteren Schwindeleien 
zum Vorschein, als die Fabrik Stolzenberg auf Zahlung drang. I n ­
zwischen hatte die Fabrik in Erfahrung gebracht, daß sie es mit einem 
Schwindler zu thun hätte. Sie erstattete der Staatsanwaltschaft Anzeige, 
worauf die Verhaftung des Angeklagten erfolgte. Es stellte sich nunmehr 
heraus, daß Angeklagter nickt in der Lage war, die von der Fabrik er­
haltenen Svchen bezahlen zu können. Die Anklage behauptete weiter, 
daß sich der Angeklagte in ähnlicher Weise von dem Dackpappen- 
fabrikanten Renade aus Schneidemühl einen Vorschuß von 100 Mark 
erschwindelt habe, dessen Rückzahlung bisher nicht erfolgt ist. Renade 
suchte im Graudenzer „Geselligen" einen Vertreter. Daraufhin meldete 
sich der Angeklagte, indem er angab, daß er Hauptmann a. D. und Ge­
neralvertreter der Vieh Versicherungsgesellschaft Schwerin sei. Als solcher 
stehe er mit vielen Besitzern von Posen und Westpreußen in Geschäfts­
verbindung und sei aus diesem Grunde sehr wohl in der Lage, dem 
Renade zahlreiche günstige Geschäfte zu vermitteln. Renade ließ sich ver­
leiten, noch bevor Angeklagter ein Geschäft vermittelt hatte, einen Vor­
schuß von 100 Mark zu geben. Auch späterhin hat Angeklagter kein 
Geschäft für Renade abgeschlossen, ebensowenig aber den Vorschuß zurück­
gezahlt. Angeklagter bekannte sich nicht schuldig. Er will verschiedene 
Versicherungen abgeschlossen haben, wodurch ihm eine so hohe Provision 
zugefallen wäre, daß er seine Schulden bequem hätte decken können. Die 
Beweisaufnahme entrollte jedoch ein so ungünstiges Bild von der Hand­
lungsweise des Angeklagten, daß der Gerichtshof zu dessen Verurtheilung 
gelangte. Als Strafe wurden ihm 1 Jah r 6 Monate Gefängniß auf­
erlegt, wovon 2 Monate durch die erlittene Untersuchungshaft für ver­
büßt erachtet wurden. Ferner wurde auf Verlust der bürgerlichen Ehren­
rechte auf die Dauer von 2 Jahren erkannt. — Wegen eines in der 
gräflichen Forst zu Striesau verübten Diebstahls an Kiefernholz wurde 
dem Schiffsbauer M artin Dermitzel aus Fordon eine dreimonatliche Ge­
fängnißstrafe auferlegt. — Unter Ausschluß der Oeffentlichkeit wurde 
demnächst gegen den Besitzersohn Friedrich Noetzel aus Lonczyner Hütung 
wegen Sittlichkeitsverbrechens verhandelt. Noetzel wurde der Vornahme 
unzüchtiger Handlungen mit einer Person unter 14 Jahren in 2 Fällen 
für schuldig befunden und zu 1 Jah r 6 Monaten Gefängniß verurtheilt.
— Die Schiffsgehilfen Franz Schultz und Franz Slonietzki aus Thorn 
verbüßten im Frühjahr d. J s .  im hiesigen Gericktsgefängniß Freiheits­
strafen. Sie waren mit Außenarbeit beschäftigt, von wo sie eines Abends 
in animirter Stimmung nach Hause geführt wurden. Unterwegs sangen 
sie und rempelten, indem sie die Kolonne verließen, den Oberkellner 
Bromberger an, versetzten diesem auch mehrere Schläge, so daß Brom- 
berger aus dem Gesicht blutete. Aus dem Gefängnißhofe angelangt, 
widersetzten sie sich unter Drohungen den Beamten und mußten gewalt­
sam in die Zellen geschafft werden. Sie hatten sich deshalb wegen 
Körperverletzung, Widerstandes gegen die Staatsgewalt und Bedrohung 
zu verantworten. Sie suchten ihre That mit Trunkenheit zu entschuldigen 
und behaupteten, daß ihnen .auf der Arbeitsstelle Schnaps zugesteckt 
worden sei. Der Gerichtshof erkannte gegen Schultz auf eine sieben- 
monatliche, gegen Slonietzki auf eine zehnmonatliche Gefängnißstrafe.
— Zwei Sachen wurden vertagt.

Im  letzten Strafkammerbericht muß es heißen, daß die Arbeiter 
Ju lian  Dziwulski und Stephan Lipertowicz aus Leibitsch wegen Nöthi- 
gung zu je 10 Mark Geldstrafe eventl. 2 Tagen Gefängniß (nicht zu 10 
Tagen Gefängniß) verurtheilt wurden.

— ( Un g l ü c k s  f ä l l e . )  Am 4. d. M. verunglückte beim Holz­
hauen der 30 Jahre alte Knecht Bartholomäus PiotrowSki aus Dorf 
Birglau; ein Holzsplitter sprang ihm in das rechts Auge, infolge dessen 
das Auge auslief. P . ist nun vollständig erblindet, da er vor einigen 
Jahren schon das linke Auge verloren hat. — Der Arbeiter Ferdinand 
Hoppe aus Sckönwalde fuhr am 7. d. M. Ziegel nach Lulkau. Er stürzte 
vom Wagen und verwickelte sich mit dem rechten Bein in die Speichen 
des Vorderrades, wobei er eine Quetschung des rechten Oberschenkels und 
eine Kreuzverstauchung erlitt.

— (Di e  A u s z a h l u n g  d e r  L ö s c h g e b ü h r e n )  für die beiden 
letzten Brände auf der Jakobsvorftadt und in der Bachestraße findet 
am nächsten Sonnabend abends 6 Uhr im Polizeikommiffariat statt.

— ( P o l i z e i b e r i c h t . )  I n  polizeilichen Gewahrsam wurden 8 
Personen genommen.

— ( G e f u n d e n )  ein schwarzes Armband mit gelben Ringen als 
Einlagen. Näheres im Polizeisekretariat. Ferner ist ein Spazierstock 
mit schwarzer Krücke in der Coppernikusstraße gesunden, abzuholen von 
der städtischen Kämmereikaffe. Zugelaufen ein schwarz-graues Huhn 
Mauerstraße 62 II.

— ( Vo n  d e r  Weichsel . )  Wasserftand heute mittags 0,38 Mtr. 
über Null. Das Wasser steigt. Die Waffertemperatur beträgt heute 
16Vs, gestern 14 Grad R. Eingetroffen der Dampfer „Alice" mit 
Ladung und vier beladenen Kähnen für Wloclawek im Schlepptau aus 
Danzig, und „Thorn" mit vier beladenen Kähnen im Schlepptau aus 
Brahnau. Heute traf ein Galler mit Ziegeln und Lockverdlendern aus 
der Ziegelei Antoniewo (Kriwes und Plehwe) ein. Abgeschwommen ist 
ein mit Ziegeln für Bromberg beladener Kahn (Verlader Scknibbe). — 
Für die schlechten Wafferverhältniffe im oberen Stromlaufe spricht, daß 
der Dampfer „Robert" mit drei Gabarren und zwei Kähnen im Schlepp­
tau in sechs Tagen erst Nieszawa erreichte, pro Tag machte der Dampfer 
eine Meile.

Aus Tarnobrzeg wird telegraphisch gemeldet: Bei C h w a l o w i c e  
gestern 2,34 Mrr. Wassersland, heute 2,88 Mtr.

— ( V i e h m a r k t . )  Auf dem heutigen Viehmarkt waren 164 
Schweine, darunter 35 fette, ausgetrieben. Bezahlt wurden für bessere 
Qualität 27—28 Mk., für geringere 25—26 Mk. pro 50 Kilo Lebend­
gewicht.

Podgorz, 8. Ju li. (Militärische Radfahrer. Liedertafel.) Eine 
Radfahrer-Abtheilung des 129. Infanterie-Regiments, bestehend aus einem 
Offizier und sechs Mann, passirte heute vormittags, von Bromberg 
kommend, unseren Ort. — Gestern Abend fand im Vereinslokale eine 
sehr schwach besuchte Generalversammlung der Liedertafel statt, in welcher 
Bericht über die stattgefundene Dampferfahrt nach Gurske erstattet und 
über ein zu veranstaltendes Sommerfest Beschluß gefaßt werden sollte. 
Die meisten der anwesenden Mitglieder waren gegen ein Sommerfest, 
und die Abstimmung ergab, daß in diesem Jahre ein Sommerfest nicht 
stattfinden wird. Aufgenommen in den Verein wurde Herr Restaurateur 
Michelsohn. Ein Antrag, die Gesangsübungsstunden 4 Wochen zu unter­
brechen, d. h. eine Sommerpause eintreten zu lassen, wurde abgelehnt, 
weiter fand ein Antrag, in diesem Sommer noch einen Ausflug zu 
veranstalten, keine Annahme.

(:) A us dem Kreise Thorn, 8. Ju li. (Hundesperre.) I n  Pensau 
ist bei einem getödteten Hunde die Tollwuth festgestellt worden. Infolge 
dessen ist über die Gemeinden Pensau und Schmolln die Hundesperre 
auf die Dauer von drei Monaten verhängt.

Mannigfaltiges.
( V o r  d e r  S t r a f k a m m e r )  zu Küsttin stand am  

M ontag unter der Anklage des W iderstandes und der Beam ten- 
beleidigung (verübt gegen einen pfändenden Gerichtsvollzieher) 
der einm al vorbestrafte P asto r Klessen aus Zicher bei Neudamm. 
D er F all ist derartig, daß der Gerichtshof beschloß, die Sache zu 
vertagen und den Angeklagten auf seine Zurechnungsfähigkeit 
untersuchen zu lasten.

( W e g e n  w i e d e r h o l t e n  B e t r u g e s )  der S ta a ts ­
anwaltschaft vorgeführt wurde am  S onnabend  m B erlin  der 
21 Ja h re  alte, sich Bankdirektor nennende Alfred Georges. 
Derselbe hatte im Hause Königgrätzerstraße 101 im M ärz d. I .  
ein Darlrhns-V erm tttelungsgeschäft errichtet. Durch In se ra te , 
Korrespondenzen und Schilder an  seiner W ohnungsthür suchte 
er den G lauben zu erwecken, daß er eine Agentur der N ord­
deutschen Bank in H annover tnne habe, und daß diese durch 
seine V erm ittelung die D arlehen gewähren würde. Auf diele 
Weise ist es ihm gelungen, in etwa einhundert Fälle» von dar-

lehnssuchenden Personen B eträge von 3 bis 20 M ark für AuS- 
kunftsertheilung zu erhalten, ohne in  der Lage zu sein, D arlehen 
zu gewähren oder zu verm itteln.

( H e r m a n n  F r i e d m a n n )  hat Revision gegen da« 
über ihn verhängte U rtheil eingelegt.

( D o p p e l h i n r i c h t u n g . )  A us Bielefeld, 8. J u l i ,  wird 
gemeldet: D er Zuschneider Jo h an n e s  Schulz und der G ärtn er
W ilhelm  P o ttm a n n , die am  18. November v. I .  vom hiesige» 
Schwurgericht zum Tode verurtheilt w urden, weil sie im J u n i  
v. I .  die Ehefrau des S chul, ermordet halten, wurden heute 
früh durch den Scharfrichter Reindel aus M agdeburg hingerichtet.

( V o m  Z u g e  ü b e r f a h r e n . )  Auf der Strecke der 
österreichischen S üd bahn  Graz-Goesttng wurde am  Mittwoch ei« 
m it 8 Personen besetztes Lohnfuhrwerk durch einen Schnellzug 
überfahren. F ün f Personen wurden getödtet, drei verletzt.

Neueste Nachrichten.
Lyck, 9. J u l i .  (P rivatie leg ram m .) D a s  Schwurgericht ver- 

urthetlte heute den P o len  Vincent Sowtcki, welcher am Psingst- 
sonntag die K äthnerfrau Borkowska in  Abbau Soczien m it 
einer Axt ermordet und deren Kleider gestohlen, zum Tode und 
zu neu» M onate» G efängniß

Rom, 8. J u l i .  I n  P tsto ja  wurde heute früh 3 Uhr 5 
M in. ein Erdbeben verspürt. W eitere, weniger heftige Erdstöße 
wurden gegen 6 Uhr früh auch in Piteccio, P iastre , Pracchta, 
M ontale und P ra to  bemerkt.

Kairo, 8. J u l i .  Insgesam m t find gestern 377  weitere E r­
krankungen und 278  Todesfälle an Cholera gemeldet w orden; 
davon entfallen 7 bezw. 3 Fälle auf Alexandrien, 8  bezw. S 
Fälle auf K airo, 32  bezw. 17 Fälle auf die egypttsche Armee in 
W ady H aifa. I n  der britischen Armee in W ady-H alfa find bisher 
5 Todesfälle an Cholera vorgekommen.

Kapstadt, 8 . J u l i .  (M eldung des „Reuter'schen B u re a u s" .)  
A us F o rt S a ltsb u ry  wird telegraphisch gemeldet, daß 40  W eiße 
und 100 Z u lu s  die Maschonaleute bei B riscoesfarm  zurückge- 
schlugen; die Aufständischen verloren 25 M ann . W eitere Metze­
leien werden gemeldet. I n  einigen Fällen tra t die (schwarze) 
Polizei des M aschona-Gebiets. nachdem sie ihre Offiziere getödtet 
hatte, auf die S e ite  der Rebellen. M arendellas wurde von den 
Aufständischen niedergebrannt.

Verantwortlich für die Redaktion: H e i n r .  W a r t m a n n  in Thorn.

Lelegraphischer Berliner »örsenoertcht.
I 9. Ju li. I 8. Ju li.

Tendenz der Fondsbörse: fest.
Russische Banknoten p. K a s s a .......................... 216-25 216-15
Wechsel auf Warschau k u r z ............................... 216—05 216—05
Preußische 3 "/<> K onso ls............................... . 9 9 -9 0 100—10
Preußische 3 '/,"/«  K o n so ls ............................... 1 0 5 - 105-10
Preußische 4 V<, K onsolS .................................... 1 0 6 - 1 0 6 -
Deutsche ReichSanleihe 3 o / o ............................... 9 9 -9 0 9 9 -8 0
Deutsche Reichsanleihe 3 V ,V o .......................... 105-10 1 0 5 -
Polnische Pfandbriefe 4*/, V < , .......................... — 6 8 -1 5
Polnische Liquidationspfanddriefe..................... 6 6 -4 0 6 6 -7 0
Weftzreußische Pfandbriefe 3V, V§ . . . . 100-40 100-50
Thorner Stadtanleihe 3 * / ,V < i..........................
Diskonto Kommandit-Anrheüe.......................... 2 0 8 - 207-75
Oesterreichische B a n k n o te n ............................... 170-10 170-25

We i z e n  ge l ber :  J u l i ......................................... 142-50 141-50
Septem ber............................................................. 138-50 138-75
loko in Newyork................................................... 66V. 66V,

R o g g e n :  loko............................................................. 1 1 2 - 1 1 2 -
J u l i ........................................ .............................. 108-50 1 0 9 -
Septem ber............................................................. 1 1 1 - 1 1 1 -
O ktober.................................................................. 1 1 2 - 111-75

Ha f e r :  J u l i ............................................................. 120-75 119-50
Septem ber............................................................. 1 1 2 - 1 1 2 -

Rü b ü l :  J u l i ............................................................. 4 5 -8 0 4 5 -9 0
O ktober.......................... ........................................ 4 5 -8 0 4 5 -8 0

S p i r i t u s : ..................................................................
50er l o k o ............................................................. — —
70er l o k o ............................................................. 3 4 -6 0 3 4 -8 0
70er J u l i ............................................................. 38—40 3 8 -4 0
70er S ep tem ber................................................... 3 8 -7 0 3 8 -8 0

Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3 '/, pCt. resp. 4 pCt.

Berlin, 8. Ju li. (Städtischer Centralviehhof.) Amtlicher Bericht 
der Direktion. Zum Verkauf standen: 422 Rinder, 8218 Schweine, 
2226 Kälber, 1145 Hammel. — Bei Rindern wurde nicht ganz die 
Hälfte des Auftriebes zu Preisen des letzten Sonnabend umgesetzt. 
3. 11—49, 4. 38—42 Mark per 100 Pfund Fleischgewicht. — Der 
Schweinemarkl gestaltete sich anfangs ziemlich rege, auch wurde über die 
Notiz bezahlt; zum Schluß verstaute er derartig, daß noch Ueberftand 
zu verzeichnen ist. 1. 45, ausgesuchte darüber, 2. 38—39, 3. 36—37 
Mark per 106 Pfund mit 20 pCt. Tara. — Der Kälberhandel ge­
staltete sich schleppend, bei unveränderten Preisen, auch wurde nichts 
geräumt. 1. 48—53, 2. 41—47, 3. 35—40 Pf. per Pfund Fleisch- 
gewicht. — Am Hammelmarkt hielten sich bei ruhigem Handel die 
letzten Preise für Schlachtwaare. Das wenige Mageroieh blieb unbe­
achtet. 1. 45—46, Lämmer bis 50 Pf., 3. 42—44 Pf. per Pfund 
Fleischgewicht. ____________

K ö n i g s b e r g ,  8. Juli. Sp i r i t u Sb e r i c h t .  Pro ISOOO Liter 
pCt. loko unverändert. Zufuhr — Liter. Gekündigt — Liter. Loko 
kontingentirt 53,50 Mk. Br., —,— Mk. Gd., — Mk.  bez., loko 
nicht kontingentirt 33.50 Mk. Br., 33,30 Mk. Gd., —,— Mk. bez.

Getreidebericht der T h o r n e r  H a n d e l s k a m m e r  für Kreis Thorn. 
Thorn den 9. Ju li 1896.

W e t t e r :  sehr schön.
(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.)

W e i z e n  bleibt flau. Absatz stockt, 129 Pfd. hell 139 Mk., 131 Psd. 
bell 140 Mk.

R o g g e n  flau. geschäftslos, 122 Pfd. 100 Mk., 123/4 Pfd. 101/2 Mk. 
G erste ohne Handel.
E r b s e n  ohne Handel.
H a f e r  für Lokalkonsum ziemlich gut gefragt, hell, besatzfrsi 112/4 Mk.

10. Ju li: Sonnen-Aufg. 3.52 Uhr. Mond-Aufg. 2.43 Uhr Morg. 
Sonnen-Untg. 8.18 Uhr. Mond-Untg. 8.36 Uhr.

ktni1üick-8e iä e_________
sowie weiss«, sedwarrs u. terdige SeiLeustoSs,je<i. Lrt rn wirkl. Rebrikpreis 
unt. vereiitie k. LeeLtdeit unä SoliäitLt v. SS kk. bis »I, 15 x. LI. xorto- u. 
rollkrei ins Heus. Rests unä äirektests LeLllAsgnelle k, krivLts. ^LUssnäe 
v. LnerLeununASsedrsiden. »Inster tov. Doppelt. Lristxorto need ä. Rekweir.

Ktlolf Kriklier L 0'° - L L L  rilricb,
LüuLxl. lloklitzlerautviL,

L ekutL iu ittsl.
Zpeeial - kreibliZte verssväst in A68ekl0886n6m Oouvert obne I'irma 

K6A6Q Lin86näun§ von 20 kk. in Llarken
HV. » .  L l l e L e l r ,  franlekurt s ./« .



Bekanntmachung.
Nachdem nunmehr sämmtliche Steueraus­

schreibungen sür das Steuerjahr 1896/97 in 
die Hände der Steuerpflichtigen gelangt sind, 
machen wir darauf aufmerksam, daß die noch 
für das I. Vierteljahr 1896/97 (April bis 
Juni 1896) rückständigen Staats- und Ge­
meindesteuern zur Vermeidung der zwangs- 
weisen Beitreibung bis zum

l1>. Zuli I8N«
an unsere Kämmerei-Nebenkasse im Rath­
hause bezahlt sein müssen.

Thorn den 7. Ju li 1896.
______ Der Magistrat._______
Zwangsversteigerung.

Im  Wege der Zwangsvollstreckung 
soll das im Grundbuche von Vorstadt 
Thorn, Band III, Blatt 161/162, 
auf den Namen der 
und F»voll»!»»« geb L so l» v i» b » e lr-  
2»r» 'schen  Eheleute zu Thorn ein­
getragene, Kirchhofstraße 6 (an der 
Culmer Chaussee) belegene Grundstück 
(Wohnhaus mit Hofraum, Scheune, 
Stall, Gewächshaus, Garten) 

am 7. September 1896 
vormittags 10 Uhr 

vor dem unterzeichneten Gericht — an 
Gerichtsstelle — Zimmer Nr. 7, ver­
steigert werden.

Das Grundstück ist mit 4,25 Thlr. 
Reinertrag und einer Fläche von 
1,26,84 Hektar zur Grundsteuer, mit 
630 Mk Nutzungswerth zur Gebäude­
steuer veranlagt.

Thorn den 6. Ju li 1896. 
Königliches Amtsgericht.

Bekanntmachung.
Zufolge Verfügung vom 7. Ju li 

1896 ist am selbigen Tage die in 
Thorn bestehende Handelsniederlassung 
des Kaufmanns v a r l  k r e i s «  eben­
daselbst, unter der Firma D. k r e i s «  
in das diesseitige Firmenregister unter 
Nr. 978 eingetragen.

Thorn den 7. Ju li 1896. 
Königliches Amtsgericht.
Stadt-Zernsprecheinrichtung

in Thorn.
Diejenigen Personen rc., welche im 

laufenden Jahre Anschluß an das Stadt- 
Fernsprechnetz zu erhalten wünschen, 
werden ersucht, ihre Anmeldungen 

bis zum 15. August 
an das Kaiserliche Telegraphenamt in 
Thorn einzureichen.

Auf die Herstellung der Anschlüsse 
im laufenden Jahre kann nur dann 
mit Sicherheit gerechnet werden, wenn 
die Anmeldungen bis zum obigen Zeit­
punkte eingegangen sind.

D anzig den 4. Ju li 1896.
Der Kaiser!. Ober - Postdirektor. 

I n  Vertretung: 
I L r r v s v I » « . ________

I n  öffentlicher Ausschreibung soll vergeben 
werden die Ausführung von

Pflasterarbeiten
auf dem Bahnhöfe Bischofswerder und zwar:

1. die Umpflasterung von 3371 gm. Pflaster 
aus geschlagenen Feldsteinen;

2. die Lieferung von 270 edm. geschlagenen 
Pflastersteinen;

3. die Neupflasterung von 370 gm. Sommer­
weg, ausschl. Materiallieferung.

Die Bedingungen nebst Zeichnung können 
während der Dienststunden im Eisenbahn­
dienstgebäude, Zimmer Nr. 36, eingesehen, 
auch können die Bedingungen gegen kosten­
freie Einsendung von 0,75 Mark in baar 
(nicht in Briefmarken) bezogen werden.

Verdingungstermin am 25. Juli 1896  
vormittags 11 Uhr. Zuschlagsfrist 3 Wochen. 

Th o r n  den 4. Ju li 1896.
Königl. Eisenbahn-Betriebs- 

_______ Inspektion 2.________
Die zu dem Königl. AUodialgut 

Schwirlen, Kreis Thor«, gehörige

K ru W ilW a ft
soll auf 6 Jahre, und zwar vom 11. Novem­
ber 1896 bis dahin 1902, meistbietend ver­
pachtet werden; hierzu ist ein Termin auf

Montag den 27. Ju li cr.
vormittags 10 Uhr

in dem hiesigen Amtsbureau anberaumt, 
wozu Pachtlustige eingeladen werden.

Die Krugwirthschaft wird immer im alten 
Umfange, das zweite Mal mit einer zu er­
bauenden Bäckerei ausgeboten werden. Das 
Pachtgelder-Minimum beträgt 1200 Mk., resp. 
1500 Mk. pro Jahr.

Die Auswahl unter allen Bietern bleibt 
der Königlichen Hofkammer zu Berlin vor­
behalten, und haben sämmtliche Bieter die 
Pachtbedingungen vor Beginn des Termins 
zum Zeichen der Anerkennung zu unter­
schreiben. Die Bieter bleiben vier Wochen 
an ihr Gebot gebunden.

Die Verpachtungsbedingungen liegen im 
hiesigen Amtsbureau zur Einsicht aus oder 
können in Abschrift mitgetheilt werden. 

Kchwirsen den 6. Juli 1896.
Die Gutsverwalturrg.

____________Lolideeouok.

15000 Nk. Mündelgelder
auf sichere Hyothek M k  k« »ergeben  -W »  
durch

Oeffentliche Zwangsversteigernng.
Am Sonnabend den ll. Ju li

vormittags 9 Uhr
werde ich eine beim Eigenthümer ZoliarnLU 
in Abbau Podgorz untergebrachte

Häckselmaschine,
vormittags 10 Uhr

I Pianin und 1 Sopha
vor dem Uivkelaokn'schen Gasthause in 
Podgorz meistbietend gegen sofortige Baar­
zahlung öffentlich versteigern.

A lt» ,  Gerichtsvollzieher.

Ausverkauf
der M i s c h e n  Konknrsmaffe,

Schuhmacherstraße 26. 
Bratenschmalz pro Pfd. 40 Pf., 

bei 10 Pfd. billiger, Originalfiiffrr 
pro Ztr. 35 Mk.,

Täglich frisch gebr. Kaffees pro 
Pfd. 1,00,1,10, 1,30,1,50,1,60 Mk. 

rohe Kaffees pro Pfd. 0,90, 1,00, 
1,20 bis 1,60 Mk., 

gute Pflaumen 10 P f ,  
f. Pflaumen pro Pfd. 15, 20,25 Pf., 
schönen zarten R eis pro Pfd 12 Pf , 
leicht lösliche deutsche u. hall.

Kakaos pro Pfd. 1 ,3 0 -1 ,6 0  Mk., 
R eisgries und Weizengries pro 

Pfd. 15 Pf.,
Kartoffelmehl pro Pfd. 12 Pf., 

sowie
Wein, Arrak» Punsch, Cognac 

und Zigarren
zu ganz billigen Preisen.

D as zurKill« «lIAllilil'w "  llmilM8lIM8l!
gehörige W a a r e n l a g e r ,  bestehend in

MtzrjLÜM,
iHtzträlllitzll «te.

beabsichtige ich im Ganzen freihändig, meist­
bietend zu versteigern und habe dazu einen 
Termin auf
Dienstag den 14. Ju li d. J s .

nachmittags 3 Uhr
an Ort und Stelle in Damerau, Kreis 
Culm, W'LSSiUVlk's Restaurant, anberaumt.

Die Taxe des Waarenlagers beträgt 7266 
Mark 7 Pf. und kann, sowie das Waaren­
lager, stets in den Stunden von 12 Uhr 
mittags bis 3 Uhr nachmittags eingesehen 
bezw. besichtigt werden. Die Verkaufsbe­
dingungen werden im Termine bekannt ge­
macht und werden Kauflustige Zu diesem 
Termine ergebenst eingeladen.

Cul m den 7. Ju li 1896.
Der Konkursverwalter.

______ HV. 8 t«  «1K. Rechtsanwalt.

D ie  F a b r ik r i iu m e
der früheren

o . 8vI»KLltL'S«k«»
Tischlerei (Elisabeth- u. Strobandstraßenecke) 

sind s o f o r t  mit oder ohne
ca. 6 pserdigen Gasmotor

zu verpachten.
Dieselben umfassen:

Keller, gewölbt und hell 135 giu. 
Erdgeschoß 3,20 m. hoch 85 ..
1.Obergeschoß3,80 „ „ 73 „
2. „ 3.20., .. 141 .,
3. 3,20.. ,. 141 ..
Dachboden ca.2,00 „ „ 141 „

Die Räume eignen sich zu jedem 
industriellen Betriebe.
lloulermans L Hallee,

V b « r »  m .

. E ^ Kin kleines Gut,
der linksseitigen Thorner Niede­

rung gelegen, Haltestelle der Thorn-Brom- 
berger-Bahn, mit 8l Morgen Land» da­
runter 18 Morgen Wiese, Wirthschaftsgebäude,

W a s s e r m ü h l e ,
sowie ein Restaurationsgrundstück mit
schönem Garten ist preiswerth zu verkaufen. 
Der Garten wird zu Ausflügen von Vereinen, 
verschiedenen Veranstaltungen rc. benutzt und 
ist sehr leicht auch vom Thorner Publikum 
zu erreichen und wird gern besucht.

Näheres durch N l.
Thorn» Katbarinenstrahe l.

Ausgedientes
^WH^Kompagvie- Chef Pferd

^ENW »»«Edsür leichtes Gewicht, absolut 
fromm, als Juspektor-Pferd oder für Manöver, 
billig zu verk. Thorn» Fischerstr. 51, Stall.

DieLadeneinrichtnng, Balkenwaage 
und l Gewehrspind

ist sofort zu verkaufen.
L'. 8. 8eIkHv«rr«, Krückenstr. LA.

Ein Laden

Das k .  S v p p L r l ' ^

r B a n -  u. H o lz g e W s t  i
A wird von den E rb e n  in der bisherigen H 
§  Weise fo r tb e tr ie b e n . §
» Der Bevollmächtigte. * 
K H .  S o p p a , r t .  T

Bekanntmachung.
Wir bringen hierdurch zur Kenntniß, daß unser Verein nunmehr die Berechtigung 

erlangt hat, Grundstücke in sämmtlichen Städten der Provinz Westpreußen und deren Vor­
städten zu beleihen, sowie» daß die Anlehnsnehmer hinfort nicht mehr 1 Prozent 
des AnLehns in den Reservefonds des Bereins zu zahlen haben. Unser Ber- 
treter für Thorn ist

Herr Kaufmann 6. kuksok in Thorn.
D a n z i g , im Juli 1896.

D a n z ig e r  H y p o th e k e n -V e r e in .
Die Direktion: LVekss.

Bezugnehmend auf obige Bekanntmachung bewilligt der „Danziger Hypotheken-Berein" 
amortisirbare Darlehne unter den günstigsten Bedingungen zu 4'/» Prozent, inklusive 
V- Prozent Amortisation. Anträge erbittet 0. 6ll!l8vll, ThvkN.

V k o l L v n s  S v U I s c k c k v v k v i » ,
Ueifedeckerr, Karrreelhaardeckerr, Reifeplaids,

m m e sVl>i!ütz!i8 für Ntmrliiirtzii, litzrrtzv-lrikvt-linttzrkitziüer
empfiehlt die Tuchhandlung

O a i r L  Ä k a L L « » » -  I k io r n ,  M t M .  M r k t  23.

Z a h n a r z t  V r T v it t -
______Bachestraste 2» 1.______
Vule«' Klsviel'untemckr

für eine Anfängerin gesucht. Näheres in der 
Expedition dieser Zeitung._______________

zu vermiethen Schuhmacherftratze 24. 
Bäckermeister

1897
einAtztrokken.

I llv rn . t lI8 tl1 8  i s M ,  

k rM a iM lm Z .

kalii'i'äliei',
beste bewährteste Marke, hält auf Lager und 
offerirt zu billigsten Fabrikpreisen. — Reich­
haltiges Lager von Decken, Schläuchen, 
sowie sämmtlichen anderen Dubehortheilen. 

Fahrunterricht wird gratis ertheilt.

O so a n  IL ia m m sf,
___________Brombrrgerstr. 84.

r ' a . r d i g s
Her»»., I«m - ««d KmdcrWe

in Segeltuch und Leder
der vorgerückten Saison wegen zum Selbst­
kostenpreis. ^ c k .  H V « n s« Ii»
____________ Glisabethstratze Nr. 3.

Ein schönes

Grundstück
der Mocker. ganz 
der Straße belegen, 

mit einem Wohnhause und 3 Morgen Land, 
gutem Boden, auf welchem seit Jahren eine 
Gärtnerei mit gutem Erfolg betrieben wird, 
ist preiswerth zu verkaufen.

Näheres durch IVI. 8rwankon8ki, Thorn» 
Kalharinenstrahe l.

kür ktzttmrK von Irrn ik M ü t!
versend. Anweisung nach 20 jähriger 

M  approbirter Methode zur sofortigen 
A  radikalen Beseitigung, mit auch ohne 
^  Vorwiffen zu vollziehen, keine
Berufsstörung, unter Garantie. "WW Briefen 
sind 50 Pf. in Briefmarken beizufügen. Man 
adrefsire V ik««. Spezialist
in 8tein, äaegrw, 8etnve!r,

k ' A d r r s . c k ,
dlaumann'8 Kermanks, wird ümstandshalber 
billig verkauft AI.

Mocker. Schwagerstraße 14.
tQut e rh a lte n e r  3 rä d ig . K inderw agen   ̂ zu k au fen  gesucht. Offerten unter 0. 
an die Expedition dieser Zeitung erbeten.

k W ln ü e M M lr ü e r .
sowie

L o h n - u n d  D e p u ta t-  
bücher

find zu haben.6. D oiL l>r«V 8k1, Buchdruckerei.

« m e i n l e r
gesucht von einer wohlrenommirten Ost­
deutschen A k tie n b ra u ere i. Zeugnißab­
schriften und Angabe der Gehaltsansprüche, 
namentlich seitens als Acquisiteure erfahrener 
und kautionsfähiger Herren; erbeten sud. 
8 . 7607 an die A rm orreeri-G rpedition 
von LU»«8«iN«r«L»» A G  »
K o n ig sv e rg  i . /P r .

» e r la n g t Bäckerstraße.

1—2 Schneidergesellen,
die a. a. Uniformarb. geübt sind, finden Be­
schäftigung b. Otto Collie, Jakobs-Vorstadt.

Sv klSIINll-KMN«!«!
suchenII. Ztziimk L 8cktzit!>rttl6i-. kromberz.

Ein Lehrling
bildung, kann sich melden bei

Lexckon, Gerechtestraße 7.

E in  K n a b e .
welcher Lust hat, die Bäckerei zu erlernen, 
kann sofort eintreten. ^ .läppen, Bäckermstr.,

K rückenstr. 2 4 .

Z w e i L e h r lin g e  ",7»K
Kupferschmiedemstr.,

T h o r n .

I l l l l  A r b e i t e r
erhalten auf 3 Jahre Beschäftigung mit einem 
Lohn von 2,50 Mk. pro Tag. Meldungen 
beim Bauausseher

Mellienktr. 116.
Suche für Mitte September

e in e  D a m e ,
die in Abwesenheit der Eltern die Aufsicht über 
die Kinder und den Haushalt übernimmt.

Mfchervratze 51, pt.

1 tüchtige Wirthin und Köchin
weist nach Miethsfrau kv8k.Coppernikusstr.19.

U k lie r ir k u n ä k .
Heute» Freitag: 8errLLtL«»»l»»u«.

MülröNllMllilHilsr.
Freitag und Sonnabend

mit üperntzinIaZen:
Die Regimentstochter.

I i »  i O i v r L .

Ili ÜL8 iMliMlirtk kiMum.
Vielfach an mich gerichteten Wünschen zu­

folge habe ich mich entschlossen, von 9 Uhr ab
Schnitlbillets

zum Preise von 30 Pf. versuchsweise ein­
zuführen.

Gleichzeitig empfehle
Familienbillets

für 2 Personen, bis 6. August inkl. giltig, 
zum Preise von 6 Mark.

Hochachtungsvoll

0L8tÜLII8 „ v tz lM tk tzr  l iL M r "
— .....
Zur G in«eih«ng meiner neurn Kegel­

bahn am Sonnabend den 11. I n »  
abend» 8  Uhr findet ein

Fsmilikilkliinichkil
statt, zu welchem ergebenst einladet

S e i l l a lZ c k .

U ik t o r ia - G a r le n .
Jeden M ittwoch:

Täglich:
Kaffee u. selbstzebackelleil Küche«.
W ie t h s k o n t r a k t s -

F o v m u la v c
sowie

Mieths-OMmgsdücher
mit

vorgedrucktem Kontrakt
find zu haben.

O. Dombronskl, Suchdrnckrevei.

Coppernikllsstr. 2 4  .^ v e r m ie th e ? L
gut erhaltenes Klavier zu verkaufen

8»lk««^«h»»»^L'L.Kch^
kammer nebst Zubehör, sowie eine kleinere 
Wohnung ist vom 1. Oktober zu vermiethen.
_____ 6. l.kmke, M ocker, Rayonstr. 8.

5 Zimmer und Zubehör, vom 
, 1. Oktober zu vermiethen. 

v .  V»-«»,AAv<^k, Elisabethstraße 6.

z  A m n  s
1 W o h n u n g ,
Küche u. Zubeh-, sowie eme K-Uer»oot,n,rng 
billig zu vermiethen. Zu ertragen bei Frau

Grabenstr. 3. »I ____________
>^Ln meinem Hause Neustadt. M arkt 11 

ist die Wohnung I Treppe, von 4 Zem., 
Balkon, Entree und Zubehör, für 600 Mark 
vom 1. Oktober zu vermiethen.

LLttiislki. Elisabethstr. 1. 
lLiine möbl. Wohn., 2 Zimm., an 1 auch 2 
^  Herren v. s. z. v. Heiliaeaeiststr. 17. III.
I U a lln n n a  nebst Zubeh. in meinem neuer- 
l VvvhllllUt) bauten Hause vom 1. Oktober 
zu verm. RL. VkonNtt«, Schloffermeister.

Nkiistädt. Markt 2ü
sind eine Wohnung» sowie mehrere 
Zimmer» zu Bureaux geeignet» v. sofort 
oder 1. Oktober MW" zu vermiethen.

HRHohnung von 4 Zimm. nebst Zubeh. von 
M » s o f o r t  zu verm. Seglerstr. 11. u. 
qm öbl. Zimmer» Kab., a. W. Burschen- 

gelaß. Schillerstraße 8» III. 
Pferdestall und Remise z. v. Gerstenstr. 13. 
1  gr. möbl. Vord.-Z. ist an 1 oder 2 Herren 
-K- mit a. ohne Pens. z. v. Bachestr. 10, pt. 
IHersetzungshalber ist die Wohnung» die 
N  Herr Oberst iiarsegg bewohnt, zu ver- 
miethen Schulstrahe 19, l. E tage.

Gerstenstratze 16
die 2. Etage, bestehend aus 7 Zimmern nebst 
Zubehör, im ganzen auch getheilt, zu vermietb.
Zu erfragen GerechleSratze 9 ._________
1 mit 2 angrenzenden Zimmern
^  von sofort oder 1. Oktober zu
verm Allsiädt. M ark t l6 . TV. » u s « « .
^rom berger Vorstadt,^ ̂ l)ulstr. 18, ist eine

Erker u. Zubeh., mit auch ohne Pferdestall u. 
Wagenremise, vom 1. Oktober zu vermiethen.

L . k . Sekliekenvr, Gerberstraße 23.

H m s c h » s t l ic h e W « h » » « ,L '» i .'K
_________________ L o d ert 1111t.
IH ie  von Herrn Hauptmann 4.alLvI inne- 

gehabte Wohnung ist sofort oder vom 
1. Oktober cr. zu vermiethen.

Lt. SpLIIor, Mellienstraße 91.  ̂
sLin möbl. Vorderzimm. für 2 Herren mit 
^  Pens. billig zu verm. Seglerstr. 17, II  ̂
H schön möbl. Zimm. a. d. Brombg. Borst. Nr. 
6  104, nahe Ziegelei, v. sofort billig zu verm. 
LLtrobandstraße 12 ist die Schlosserei 
N  u. Wohnungen v. 1. Oktober zu verrm

Hierzu Beilage.

Druck und Verlag von C. Dombrowiki  in Thor».



Beilage zu Nr.
Arauenschmuck und Koldschuriedearöeit.

Die Goldschmiedekunst ist mehr a ls  irgendein  anderer Zweig 
des Kunstgewerbcs in I ta l ie n  zu besonderer Höhe entwickelt 
worden. V or allem waren schon in frühester Zeit in der tos- 
kanischen Ebene ganz vorzügliche Meister dieser Kunst thätig. I n  
Rom werden noch heule moderne Schmuckstücke nach diesen alten 
M ustern hergestellt, die meistens rein in G old, ohne Z u th at von 
S teinen  gearbeitet sind, und deren wunderbare Schönheit weniger 
aus dem kostbaren M ate ria l hervorgeht, a ls  au s der feinen, im 
besten S inne künstlerisch vollendeten Arbeit, die überall klare, 
seine Linien nachweist. D ie O rnam ente dieser Goldschmiedeardeit 
sind mit einem so sicheren G efühl fü r räumliche Abmessungen 
gezeichnet, das Bewußtsein für gleichmäßige Schwere, fü r Ver- 
theilung über die Fläche wird so durchdringend zur G eltung ge­
bracht, daß jeder Mensch helle Freude daran  empfinden muß.

Auch aus der germanischen Urzeit sind uns viel P roben  
von seincin, sinngemäßem Schmuck erhalten geblieben. D a s  
B erliner M useum  für Völkerkunde hat nicht wenige Stücke davon. 
D a s  Schöne an diesen Sachen ist, daß man stets deutlich erkennt, 
wie sie zu S tan d e  gekommen sind, daß jeder Gegenstand gewisser­
maßen seine eigene Geschichte erzählt. Zm  M itte la lter und be­
sonders auch im sechzehnten Jah rh u n d ert stand die deutsche G old ­
schmiedekunst auf sehr hoher S tu fe . S p ä te r  gewann überall 
Prunksucht die O berhand. D ie Zeit des S ty le ,  der in der Kunst 
den Namen Barock führt, liebte die glänzenden, polirten O b e r­
flächen. D am als  ging man so weit, sogar die S ta tu e n , die au s  
dem klassischen A lterthum  erhalten w aren, und die Arbeiten der 
großen Renaissancekünstler, z. B . die M arm orstatuen des Michel­
angelo, g la tt zu poliren. Auch für Gold- und S ilberw aaren  
wachte sich immer mehr das Bestreben geltend, möglichst viel 
große glänzende Flächen zu gewinnen.

Selbstverständlich ist eine glänzende Oberfläche am Edelmetall 
viel mehr berechtigt, a ls  am M arm o r, der von N a tu r  nicht 
glänzt. S o  hat es denn seine Berechtigung, daß viele glänzende 
Tafel- und Prunkgeräthe auf der Ausstellung vorhanden sind. 
An ihrer schönen Form  wird man viel Freude finden, und wer 
Zeit unv Liebe zur Sache hat, dürfte m it Vergnügen das Linien- 
spiel auf den verschiedenen G eräthen verfolgen. Manche von 
ihnen sind freilich noch sehr m it den französischen Arbeiten ver­
w andt. D ie Goldschmiede müssen sie so liefern, weil die Käufer 
es verlangen. V iel lieber freilich arbeiten unsere deutschen Künstler 
auf diesem Gebiete in einem rein deutschen S t i l ,  der in dem 
Wesen unseres Volkes begründet ist.

D a  ist z. B . in der Abtheilung der Juw eliere  und G old­
schmiede im Hauptgebäude ein gothischer Leuchter, der von einem 
modernen Meister, Hugo Schaper, gearbeitet wurde. An diesem 
echt deutschen Stücke kann ein aufmerksamer Beobachter deutlich
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erkennen, wie die ganze Verzierung von innen au s  der Form  des 
Leuchters und a u s  der Arbeitsweise herausgewachsen ist. D ie 
Arbeit verräth  in der That eine Meisterschaft, die über das 
heutige Durchschnittsmaß weit hinausreicht und der Zukunft 
eine Erinnerung daran  erhalten wird, daß auch in dem hastig 
dahinlebenden neunzehnten Jah rh u n d ert Menschen gelebt haben, 
die es verstanden, das Leben recht anzuschauen und sich selbst und 
ihre Arbeit innerlich zu vertiefen.

Auch der Frauenschmuck, der aus der Werkstatt desselben 
M eisters hervorgegangen ist, zeigt viele klare, vornehme Form en 
von bleibendem, vorbildlichem W erthe. Alle S teine erscheinen 
m it ihrer Fassung zu einem einheitlichen Ganzen verbunden, das 
Edelmetall ist dabei nicht nur der bloß zufällige Träger von 
einer beliebigen Menge glitzernder, kostbarer S teine. E s  ist 
überhaupt eine erfreuliche Erscheinung, daß der D iam ant nicht 
mehr so ausschließlich wie früher a ls  der einzig beliebte Edel­
stein gilt. Zunächst giebt es viel R ubinen, die m it größeren 
Geldsummen ausgewogen werden, a ls  D iam anten von gleicher 
Größe. E s  kommen aber auch andere S teine zur G eltung, z. B . 
der weißliche O p a l mit durchscheinendem violetten Licht, der 
Chrysolith, der je nach seiner Herkunft goldgelb, grüngelb oder 
graugelb schimmert, der Türkis und wie alle sonst noch heißen. 
S e h r  oft versuchen die Goldschmiede, au s  Edelm etall und Gestein 
N aturform en nachzubilden. Nicht immer sind sie darin  glücklich, 
es kommt nicht jedesmal eine ganze Sache bei solchen Versuchen 
heraus ; nicht selten werden die Gegenstände dadurch unruhig  und 
gekünstelt.

Edle Einfachheit ist unbedingt die höchste Forderung, die an 
ein künstlerisch vollendetes Schmuckstück gestellt werden kann. 
E s wäre zu wünschen, daß weite Kreise unseres Volkes die edeln 
Meister der Goldschmiedekunst in diesem ihrem gesunden S treben  
nach edler Einfachheit unterstützten unv nicht fortwährend protzen- 
haft überladenen, gekünstelten Tand verlangten. D er A rbeits­
werth jedes Schmuckgegenstandes sollte immer geistig seinem 
materiellen W erthe das Gleichgewicht halten. — n.

M annigfaltiges.
( V e r g n ü g u n g s z u g  v o n  P a r t s  n a c h  B e r l i n . )  

V or wenigen Ja h re n  hätte m an einen Vergnügungszug von 
P a r is  nach B erlin  noch für unmöglich gehalten, doch soll dieses > 
Eretgniß im Laufe des M onats zur Thatsache werden. D er m it  ̂
der P ropaganda für die B erliner Ausstellung in P a r i s  be- j 
traute Agent, der augenblicklich in B erlin  weilt, theilt d e m ! 
„Konfektionär" mit, daß Gesellschaftsreisen von P a r ts  nach ! 
B erlin  eingerichtet werden. Die französische Nordbahn hat sich i 
ferner dazu bereit erklärt, jeden Dienstag und Freitag  Fahrkarten

von P a r ts  und anderen größeren französischen S ta tion en  nach 
B erlin  mit fünfzig P rozent Erm äßigung auszugeben, eine E in ­
richtung die von der Nordbahn in P a r is  und in allen großen 
französischen S iäd ten  durch auffallende Anzeigen m it der Ueber- 
schrifl: „ L lp o s itio n  In ä u 8 tris lls  ä s  ö s r l in "  bekannt gemacht
wir». I n  170 französischen B ahnhö'en, in 250 P arise r Hotels, 
in 200  großen P ariser Exporthäusern, tn 80  französischen Badc- 
kasinos sind die B erliner Ausstellungsplakate ausgehängt worden. 
Einige Tausend Broschüren in  englischer und französischer 
Sprache, die auf die B erliner Ausstellung Bezug haben, werden 
in den W artesälen der S ta tion en  der Nordbahn vertheilt.

( D i e  ä l t e s t e  P o l i n , )  welche im 114. Lebensjahre 
steht und sich deutlich aus die Zeiten, a ls P o len  noch selbst- 
ständig w ar, besinnen kann, ist eine oerwittwete F ra u  Rostowska, 
geborene Polakowska. Dieselbe ist zugleich eine der ältesten 
jetzt lebenden Personen. I n  W arschau am 17. M ärz 1784  ge­
boren, lebt F rau  R . seit dem Ja h re  1831 in Aniche in S ü d - 
frankreich. I n  jenem Ja h re  verließ sie m it ihrem M anne, der 
am  polnischen Aufstande betheiligt w ar, die H eim at, die sie 
seitdem nicht wieder gesehen hat.

( D e r  S c h a t z  d e s  S c h a h  v o n  P e r s i e n . )  NaSr-ed-din 
hat seinem Nachfolger großartige Reichthümer hinterlassen. D ie 
Schatzkammer des Schah, die sich im S o u te rra in  des P alastes  
von Teheran befindet, hat während der Regierung des letzten 
Schah bedeutenden Zuwachs erfahren. Tag und Nacht bewachen 
Schildwachen den E ingang zu dieser Kammer, über der unm ittel­
bar die Gemächer des Schah liegen. Hunderte von M illionen 
R ubel in G old- und Silberm ünzen und zahllose B arren  von 
Edelmetallen sind hier aufgespeichert. Außerdem befinden sich in 
einem Gemache andere Kostbarkeiten von fabelhaftem W erthe. 
S ie  bestehen au s  D iam anten , B rillanten , P erlen , Rubinen, 
S m aragden  und anderen Edelsteinen. U nter diesen Kostbarkeiten 
befindet sich auch ein goldener E rdglobus von 60 Zentim eter 
Durchmesser, der ganz mit Edelsteinen bedeckt ist. In d ien  ist au s 
prächtigen Ametysten, Afrika au s Rubinen, England au s B rilla n ­
ten, die Meere au s S m aragden  zusammengesetzt. D ie Namen 
der Hauptstädte sind in persischer Schrift au s  B rillanten  zu­
sammengesetzt. D er prächtige Thron des Schah ist aus M arm o r 
gemeißelt und strahlt ganz von G old und Edelsteinen. Auch die 
Kiffen des Thrones und die Teppiche davor sind mit Edelsteinen 
besetzt. Diese reiche S am m lun g  von Kostbarkeiten vervollständigt 
ein ganzes Arsenal von Prunkwaffen und eine G arderobe von 
„S e rd a riS " , das heißt langen, m it D iam anten und sonstigen 
Edelsteinen verzierten Prachtgew ändern.
Verantwortlich für die Redaktion: H e in r .  W a r t m a n n  in Lhorn.



i M l K I I
aus den

nenommicteslsn fsbi'iksn
empfiehlt b i l l ig

«I.
Tapeten- und Farbenhandlung.

kiLuolortv-
f  abrik l.. llerrmann L Lo.,

B e r l in .  Neue Promenade 5, 
empfiehlt ihre Pianinos in neukreuzsaitiger 
Eisenkronstruktion, höchster Tonfülle u. fester 
Stimmung zu Fabrikpreisen. Versandt frei, 
mehrwöchentliche Probe gegen baar oder 
Raten von 15 Mk. monatlich an Preis- 
verzeichniß franko.

empfiehlt

hochskinkLalmi-Pianinos,
kreuzsaitig, eis. Panzerstimmstock, neuester 

Konstruktion von

UW^4NNMark^WW
an. 10 Jahre Garantie.

L o s v
zur K e r l iu e r  G e u -e rb e a iis s te llu n g » -  

L o t te r ie ,  Ziehung noch unbestimmt, 
L 1 .1 0  M k .

sind zu haben in  der

Uebitisn der „Thorner Presse"
Katharinen- u. Friedrichstr.-Ecke.

Ausverkauf.
Wegen Umzugs verkaufe Damen- u. Kinder­

hüte, garnirt wie ungarnirt. sämmtliche Putz­
artikel zu noch nie dagewesenen ^billigen 
Preisen aus. Handschuhe, Corsetts, Sonnen- 
und Regenschirine, Shawls und Tücher, viele 
andere Artikel, welche in Zukunft nicht führe, 
verkaufe fü r jeden annehmbaren Preis.

lillllM Iitzim.

Der mgertttell Lachn niegen
verlause eben aus Arbeit gekommene, elegante

m . VKIeb0V 8ki.

Keine Küche ohne

vr. OMer'8 Saliryl, L 10 Ps.
schützt 10 Pfd. eingemachte Früchte gegen 
Schimmel. Rezepte gratis von

> M n k n u n a  von 2 Stuben, Küche und 
1 D A llh U llllA  Zubehör vom 1. Oktober zu 
vermiethen Klosterstraße N . IV. SU886. 
Line herrschaftl. Wohm, 5 Z im . nebst Zubeh., 
^  Pferdest., Wagenremise, vom I.O ktobr. zu 
vermiethen. ÜU88, Brombergerstr. 89.

Klmer-Niitmicht.
Nach mehrjährigem Studium in  der Musik 

bei Herrn Professor k 'v l lx  v r e ^ e k o e k ,  
erstenl Lehrer des 8t6ru'schen Konservatoriums 
zu Berlin , habe ich mich hier a ls  L e h re r in  
n iederge lassen» und w ird es mein Bestreben 
sein, bei mäßigem Honorar etwas besonders 
Tüchtiges zu leisten. Auch bin ich geneigt, 
m it Damen, die sich im Zusam m enshie l 
üben wollen, vierhändig zu spielen.

Gefällige Meldungen bei
iilar'gai'eitik laeobi,

Kriickenftratzr 17, Ä Treppe».
Empfehle mich zur Anfertigung

«Ae/'/'eiM/'tie/'oöe
aus eigenen und fremden Stoffen, zu
wirklich aukerordenllich billigen Preisen

8 1 .8adcralc, Schlmbemstr.,
Thorn,L>Mr»str. 1 7 ,».Hotel,,Sit>Mrs.Ädler"

cngliscke fskrrsller,
allerbestes Fabrikat, sehr leicht lausend 
empfiehlt unter Garantie zu billigen Preisen.

Gewissenhafte und sachgemäße Reparaturen 
an Fahrrädern werden schnell und b illig  
ausgeführt.

Lager sämmtlicher Zubehörtheile.
V I , .  « S o s le k l ,

elektrische Ssuslelegrsphen., Telephon- »ad 
Mitzsbleiter-Vsusnjklt,

T hovn»  G ra b e n s tra ß e  U v . 14.
e7Lr/F/-v>'e

kill SElMvM
nebst Einrichtung und guter Kundschaft
in  einer kleinen S tadt Westpreußens ist von 
sofort zu verkaufen. Gest. Off. unter l(. an 
die Expedition dieser Zeitung. _________
L )  starke Arbeitspferde, 2 paar Ärbeitsgesch., 
^  2 starke neue Arbeitswag., sow. 1 Schlitten, 
Brischke rc. z. verk. Z . erf. i. d. Exp. d. Ztg.

m it Beköstigung von so f o r t  zu 
haben Gerberftratze 13/lS.

Ein Kind '»'K'/L/-'"
sL ine  gute, helle T is c h l r r w e r k f ta t t  m it
^  Wohn. v. 1. Oktbr. z. v. BSckerstraße 3.

l I K lM l - M U l i lN
ist von sofort zu vermiethen.

O t t o  P o d g o rz .
^ n  meinem Hause Neustädt. M arkt l l  ist 

die Wohnung l Treppe, von 6 Zimmern, 
Balkon, Entree und Zubehör, fü r 750 M ark 
vom 1. Oktober zu vermiethen.

WU«*»L» LLttlislLL, Elisabethstr. 1.

Zm Neubau Sihulstr. l0j!2 ßub

v o n  13  u n d  6  Z im m e rn  von s o f o r t  
oder 1. Oktober 1896 ab zu vermiethen.

___________ v  8 « p p » r t .

"Äm"Neustädt. Markt
wird in einem besseren Hause zum 1. August

eiue mblirte Wohnung,
bestehend aus Wohn-, Schlaf- u. Dienerzim., 
sowie, wenn möglich, einem kleinen Nebenraum 
(als Badezim.) zu zivilem Preise zu miethen 
gesucht. Off. 8ub tt. 40 a. d. Exp. d. Z . 
! möbl. Z im . sof. z. verm. Tuchmacherstr. 20.
I M a l in n v a  3 Zimmer, Küche u. Kammer
1 M l lß l l l l l ls t ,  Culmerstraße 20 l l l ,  sowie
2 Zimmer, Küche u. Zubehör Waldstraße 74 1, 
hat zu vermiethen tt. M ir ,  Culmerstr. 20.

I m  Neubau Bromberg.Borstadt, M e ü le u -  
strahe lU2. ist eine Parterre - Wohnung, 
bestehend aus 5 Z im . u. Zubeh., 1. Etage 
7 Z im ., Zubeh. u. Garten, m. auch oh.Pferde- 
stall v. !. Oktober z. verm. Näheres daselbst.

Die 1. und 2. Etage
in meinem Hause Altftädt. M arkt 28, be­
stehend aus je 6 Z imm., Entree, Küche und 
Zubehör zum 1. Oktober ev. von sofort zu 
vermiethen. Zu erfragen bei Hmanll lllüH sr, 
Culmerstraße.

Schillerstraße N r. 17. 
Wohnung zu vermiethen Brückenstraße 22. 
2 möbl. Z im . m. Burschengelaß z. v. Bankstr.4.
W a lm n ii« ,  von 2 u. 3 Zimmern u. Zubeh. 
M v h l l l l l lH  vom 1 Oktober 1896 zu ver­
miethen._________________l  Uunorynakl.
E in möbl. Part.-Z im . z. v. Strobandstr. 12. 
/ V i n  möblirtes Zimmer m it Pension fü r 2 
^  Herren sof. zu verm. Preis 100 M ark 
pro M onat fü r 2 Herren. Zu  erfragen in 
der Expedition dieser Zeitung.

Die von Herrn Hauptmann V liese bewohnte

Parterrewohnung
Seglerstraße 11 ist vom 1. Oktober ander-
weitig zu vermiethen._________
1  W o h n u n g , 2. Etage v. 8 Z im . u. Zubeh. 
^  Versetzungshalber vom 1. Oktbr. zu verm.
A lts ta d t.  M a r k t  16. B V . » « « « * .

Druck und Lerlag von C. Dombrow-ki in Thorn.


